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Randbemerkungen zur Wirtschaftslage. 


Hardelsbilanz und Devisenbestand der Bank Polski, — Die hofinungslose Lage des Geldmarktes. 
„Wirtschaitspatriotismus“. — Wie weiter ohne Handelsvertrag? 


ur. Die Hoffnung, die wir an dieser Stelle ausspracheıif 
(vergl. H. und G. Nr. 19), die Handelsvertragsverhandlungen 
zwischen Polen und Deutschland möchten endlich zu einem 
Ergebnis führen, hat sich leider wiederum nicht erfüllt. 
Die deutsche Delegation ist aus Warschau abgereist, und 
beide Regierunger. bemühen sich, die Schuld an dem Ab- 
bruch der Verhandlungen dem andern Partner zuzuschicben. 
Es ist müßig, all die Gründe, die für das Nichtzustande- 
kommen eines Wirtschaftsvertrages von beiden. Seiten ange- 
führt werden, und die in der Tagespresse ausführlich be- 
sprochen und kommentiert wurden, noch einmal zu wieder- 
holen. Für uns bleibt nur übrig, festzustellen, daß die Ver- 
handlungen wieder einmal gescheitert sind und nach Lage 
der Dinge wohl vor Monaten nicht wieder werden auf- 
genommen werden. 


Somit ist auch wieder der letzte Funken Hoffnung ent- 
schwunden, den wir für eine Besserung unserer allgemeiren 
Wirtschaftslage hegten. Trotz. aller drakenischen Maß- 
nahmen, die Passivität unserer Handelsbilanz zu beseitigen, 
ist cs bisher nicht gelurgen, den Fehlbetrag nennenswert 
zu senken. Die letzthir. durch die Presse gegangene cffiziese 
Meldung, daß trotz des Fehlbetrages im Außenhandel die 
Zahlungsbilagz Polens ausgeglichen sei, hat nicht viel Glaub- 
würdigkeit für sich. Es ist eine Behauptung, die durch 
keine Zahlen belegt worden ist. Man müßte sich eigentlich 
wundern, daß die Passivität der Hardelstilanz richt den 
entsprechenden Ausdruck im Devisenbestard der Bank 
Polski findet, ja daß in den letzten Dekaden der Devisen- 
bestand sogar eine Erhöhung gefunden hat. Es wurde aber 
in den letzten Tagen bekannt, daß die 14 führenden Noten- 
banken des Auslardes, darunter auch die deutsche Reichs- 
bank, die vor einem. Jahre bei der Recrganisation der Bank 
Polski ihr einen Rediskont von 20 Millionen Dollar ein- 
räumten, diesen Kredit um ein Jahr verlängert haben. Die 
Bank Polski hat nur. der Kredit in Anspruch genommen, 
anscheinend voll ausgenützt, und wurde in die Lage versetzt, 
nicht nur den Devisenbedarf voll zu decken, sondern auch 
noch Beträge zur Erhöhung des Goldbestandes übrig zu 
haben. Nach dieser Operation dürften aber "weitere Aus- 
landsbeträge nicht mehr zur Verfügung stehen, denn uns 
will scheiner, daß rach dem Abbruch der deutsch-polr.ischen. 
Wirtschaftsverhandlungen das Ausland sich nech vorsich- 
tiger an eine größere Kreditgewährung an Polen heranwagen 
wird. 


Inzwischen nehmen die Verhältnisse auf dem Geld- 
markt immer groteskere Formen an. Nicht nur die Bank 
Polski, sondern auch die Bank Gospodarstwa Krajowego 
schränken ihre Wechsel- und Lombardkredite erheblich 
ein. Die Folge davon ist, daß der Bargeldmangel immer 
größer wird, daß die Fälligkeitstermine der Wechsel immer 


weiter hinausgeschoben werden und die Zahl der Wechsel- 
proteste in. die Höhe schnellt. Die Wechselinflation hat so 
bedenkliche Formen angenommen, daß der Verwaltungsrat 
der polnischen Banken, einen Beschluß gefaßt hat, Wechsel, 
mit überlanger Laufzeit nicht mehr zu diskontieren. Ob 
dieser Beschluß irgendeine Besserung herbeiführt, muß be- 
zweifelt werden, denn viele Industrien, besonders die Ledzer 
Textilindustrie, können ihre Waren überhaupt nur danm 
absetzen, wenn sie sich mindestens mit einem sechsmonatigen, 
Kredit einverstanden erklären. Die Industrie ist größten- 
teils gezwungen, solche Kreditbedingungen anzunehmen, 
wenn sie ihre Betriebe nicht stillegen will. Natürlich wird 
es immer schwieriger, diese langfristigen Wechsel zu dis- 
kontieren. Der Diskontsatz erreicht bereits die phanta- 
stischen Zahlen der Inflationszeit. Nach. Angaben der Bank 
Gospodarstwa Krajowege ist in allen Teilen Polens eine 


Steigerung des privaten Diskenisatzes eingetreten, der 
36 % und mehr erreicht. In Posen wurden für erst- 
klassiges Wechselmaterial 20—80 %, für zweitrangiges 


Material &£—:8 im Jahr verlangt. In Bielitz, wo bis 
vor kurzem der private Diskontsatz der niedrigste in ganz 
Polen war, wurde erstklassiges Material mit 24% .diskon- 
tiert, schlechteres überhaupt richt. In Lublin und Ostpolen 
erreichte der Diskontsatz mit 83£—18%, eine Höhe, die seit 
der Inflationszeit nicht mehr erreicht worden ist. Nurin Lodz 
ist keine Erhöhung des Satzes eingetreten, obwohl die Nach- 
frage nach Bargeld erheblich gestiegen ist. Es ist nur un- 
verständlich, wie solche Sätze ungestraft verlangt und 
bezahlt werden können, ja daß sogar eine staatliche Bank 
diese Normen chne ein Wort des Kommentars veröffentlicht, 
obwohl nach einer Verordnung über den Geldwucher vom 
10. Juni 1927 der allgemeine Höchstzinssatz für Geldforde- 
rungen auf 15% im Jahre festgesetzt ist und der Höchst- 
zinsfuß von. Unternehmen, die sich gewerbsmäßig mit Geld- 
geschäften: befassen, laut Verordnung vom 26. 11. 1927 
12% Zinsen und 1% „für sämtliche Unkosten im Jahre 
nicht übersteigen darf. Diese Zustände beleuchten scharf 
unsere Geldmarktverhältnisse, gegen die selbst die Staats- 
gewalt machtles zu zein scheint. 

Auch das neue Schlagwort vom ‚Wirtschaftspatrio- 
tismus“ treibt eigenartige Blüten. Der amerikanische Finanz- 
berater De ve y setzt sich sonderbarerweise für eine rück- 
sichtslcse Drosselung jeglicher Wareneinfuhr ein und er- 
muntert durch diese Haltung Warschauer Studenten, Schau- 
fensterscheiben eirzuschlagen und ausländische Waren heraus- 
zuholen. Doerner Studenten haben die Gründe dieses 
eigenartigen Hardelrs nicht ganz verstanden, oder setzen 
es in ihre eigene Sprache um, denn sie gehen in jüdische 
Geschäfte, verprügeln die Inhaber urd geben so dem Mob 
Gelegenheit, sich auf einfachste Weise für den Winter zu 
versorgen. 
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Noch nie ist die Wirtschaftslage Polens kurz nach der 
Ernte so hoffnungslos gewesen wie in diesem Jahre. Bisher 
war man immer der Meinung, daß der Einfuhrüberschuß 
in den ersten Monaten des Jahres durch verstärkte Ausfuhr 
von Getreide ausgeglichen werden könne; denn man huldigte 
der langhergebrachten Ansicht, daß Polen als Agrarstaat 
große Mengen landwirtschaftlicher Produkte hervorbrächte, 
die nach dem Ausland abgegeben werden könnten. Nach- 
dem nun aber auf Grund genauer statistischer Erhebungen 
feststeht, daß wir selbst bei intensivster Landwirtschaft 
auf Jahre hinaus Getreide kaum für. den eigenen Bedarf 
in genügender Höhe hervorbringen werden, ist auch dieser 
Faktor zum Ausgleich der passiven Handelsbilanz zu 
streichen. Kohle, Zucker und Spiritus, die weit über den 
Bedarf des Landes hinaus hergestellt werden, müssen zu 
Verlustpreisen nach dem Ausland verkauft werden. Die 
Differenz wird durch erhöhte Inlandspreise eingebracht 
und zehrt am Volksvermögen. Düstere Aussichten bieten 
sich auch dem größten Posten unserer Ausfuhrgüter, dem 
Holzgeschäft. Trotz des Handelskrieges ist Deutschland 
nach wie vor bei weitem der größte Abnehmer polnischen 
Holzes. Am 10. Dezember läuft nun das Holzabkommen 
zwischen Polen und Deutschland ab, das wenigstens auf 
diesem Gebiete ein normales und gewinnbringerdes Aus- 
landsgeschäft zuließ. Sorgenvoll blicken die polnischen 
Holzproduzenten in die Zukunft, falls im Anschluß an den 
Abbruch der allgemeinen Wirtschaftsverhandlungen Deutsch- 
land nicht gewillt ist, dieses Provisorium zu verlängern. 

Sollte es vielleicht nicht doch besser gewesen sein, den 
abschlußbereiten deutschen Partner nicht aus Warschau 
abreisen zu lassen? 


[E] Gesetzgebung und Verwaltung. [E] 


Titelübersetzungen. 


Die Bemerkung „(übersetzt Nr... rr bedeutet, daß das betreiiende Gesetz in 
der Zeitschrift der deutschen Sejm- und Senatsabgeordreten für Posen und Pommerellen 
Polnische Gesetze und Verordnungen ın deitscher Übersetzung“ erschiene ist. Die 
Zeitschrift ist von der Geschaftsstelle, Poznan. Walv Leszcavniskiego 2. zu beziehen. 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 89 vom 24. 10. 1928. 


Verordnungen der Minister: 

Pos. 782 (ubersetzt) — des Ministers für Arbeit und soziale Fürsorge, 
herausgegeben im Einvernehmen mit dem Minister für Handel und 
Gewerbe und dem Landwirtschaftsminister vom 26. 9. 1928 betr. 
Aenderung der territorialen Einteilung der Republik Polen in 
Bezirke und Distrikte der Arbeitsinspektion d k 
— "des Verkehrsministers vom -9. 10. 1928, herausgegeben im Ein- 
vernehmen mit den Ministern: der Justiz, für Handel und Ge- 
werbe sowie für die Landwirtschaft betr. die Geschaftsordnung 
der Beforderung von Personen, Gepäck und Expressendungen 
auf den Eisenbahnen, sowie die Geschäftsordnung der Beförde- 
rung von Warensendungen auf den Eisenbahnen 

— des Finanzministers, Ministers für Handel und Gewerbe sowie 
des Landwirtschaftsministers betr. den Ausfuhrzoll von Oelkuchen 

Bekanntmachung des Ministers: 

(übersetzt) — des Kriegsministers, des Finanzministers und des 
Ministers für Arbeit und soziale Fürsorge vom 1. 10. 1928 über 
die Richtigstellung eines Fehlers in der Verordnung des Kriegs- 
ministers, des Finanzministers und des Ministers für Arbeit und 
soziale Fürsorge vom 22. 6. 1928 betr. die teilweise Aenderung 
der Ausführungsverordnungen zum Gesetz vom 18. 3. 1921 über 
die Versorgung der Kriegsinvaliden und ihrer Familien, sowie 
über die Versorgung der Familien ohne eigene Schuld Gefallener 
und Verstorbener oder Verschollener, deren Tod bzw. Vermisst- 
sein im Zusammenhang mit dem Militärdienste steht e 


Dziennik Ustaw R P. Nr. 90 vom 26. 10. 1928. 


Verordnungen der Minister: 
Pos. 786 — des Innenministers vom 29. 5. 1928 über die Uebertragung 
an die Wojewoden: in Warschau, Lodz, Kielce, Lublin und 
Białystok — der im Art. 3 der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 1. 6. 1927 betr. die Gemeindegrenzen auf dem Gebiete des 
ehem. kongresspolnischen Königreiches, die durch die früheren 
deutschen und Österreichisch - ungarischen Okkupationsbehörden 
geändert wurden, erwähnten te 
— des Innenministers von 21. 9. 1928 betr. die Organisation der 
Staatspolizei in der Ge E Warschau . 
(übersetzt) — des Innenministers vom 21. 9. 1928 über die Organi- 
sation der Staatspolizei in den Stadtkreisen d 
— des Finanzministers vom 17. 9. 1928 über die Yervollständi- 
gung der $$ 5 und 6 der Verordnung vom 13. 12. 1920 über 
das Zollverfahren 1993 
(übersetzt) — des Finanzministers vom 29. 9. 1928 über "die Kredit- 
zuerkennung an konzessionierte Verkäufer von Tabakwaren für 
die Abnahme dieser Waren sowie über die teilweise Aenderung 
der Verordnung vom 20. 6. 1927 über die Organisation und den 
Tatigkeitsbereich der Finanzkammern und der den Kammern 
unterstellten Finanzämter Be S 
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791 (ubersetzt) — des Ministers für Religionsbekenntnisse und öffent- 
liche Aufklarung vom 28. 9. 1928 betr. Aenderungen in der Ver- 
ordnung vom 27. 10. 1926 über die Ortsschulräte auf dem Gebiete 
der Wojewodschaften Posen und Pommerellen 4 

792 — des Justizministers vam 10. 10. 1928 über die Aenderung des 
Amtssitzes des Kreisgerichtes in Zaloöge im Bezirke des Bezirks- 
gerichtes in Zloczowo RE inc ae 

793 — des Justizministers vom 15. 10. 1928 über die Auseinander- 
legung der Friedensgerichte im Kreise Wolozy im Bezirke des 
Bezirksgerichtes in Wilna Me. . EEE 4; 

794 — des Justizministers vom 15. 10. 1928 über die Aenderung der 

Grenzen der Bezirke des Kreisgerichtes in Tluste im Bezirke des 

Bezirksgerichtes in Czortkowo und des Kreisgerichtes in Buczacz 

im Bezirke des Bezirksgerichtes in Stanislau . . 

— des Justizministers vom 15. 10. 1928 über die Aenderung der 

Grenzen der Bezirke der Kreisgerichte in Radziechowo und 

Łopatyń im Bezirke des Bezirksgerichts in Złoczowo 

Regierungserklärung: 

796 — vom 28. 9, 1928 in Sachen des polnisch-tschechoslowakischen 
Abkommens betr. die Festsetzung der Grundsätze der Einteilung 
der Gerichtsakten DEEN a, e MI a hä ÄER 


795 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 91 vom 30. 10. 1928. 


Verordnung des Ministerrates: 
Pos. 797 (übersetzt) — vom 26. 10. 1928 betr. das Einfuhrverbot von 
Gerstengrütze SO, o 
Verordnungen "der Minister: 
798 — des Agrarreformministers vom 4. 10. 1928 über die Anwendung 
eines vereinfachten Verfahrens bei der Besserung des landwirt- 
schaftlichen Systems von durch die Ostgrenze des Staates durch- 
geschnittenen Wirtschaften 
— des Finanzministers, des Ministers "für Handel 
sowie des Landwirtschaftsministers ‚vom 12. 10. 
Zollzurückerstattung bei der Ausfuhr von 
(Bertheletsalz) ae "ke E eet me, 
800 — des Finanzininisters, des Ministers für Hande! und Gewerbe 
sowie des Landwirtschaitsministers vom 26. 10. 1928 über Zoll- 
ermassigungen 
801 (übersetzt) — des Finanzministers, des Ministers für Handel und 
Gewerbe sowie des Landwirtschaftsministers vom 29. 10. 1928 
betr. die Festsetzung eines Einfuhrzolles von Roggen . 
802 (übersetzt) — des Verkeisministers vom 26. 10. 1928, heraus- 
gegeben im Einvernehmen mit dem Justizminister, Finanzminister, 
Minister für Handel und Gewerbe sowie dem Landwirtschafts- 
minister betr. die Aufhebung einiger Tarifverordnungen im Zu- 
sammenhang mit der Einführung vom I. Oktober 1928 an der 
neuen internationalen Konvention über die Warenbeförderung 
auf Eisenbahnen Pe 5 A 


799 und Gewerbe 
1928 betr. die 
chlorsaurem Kali 


Regierungserklärung: 

803 — vom 26. 9. 1928 betr. die Abänderung des Art. 39 des Regu- 
lamins über das Verfahren der Gemischten Been für Ober- 
sehlesiei ff Be ën SS M ME EE 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 92 vom 6. 11. 1928. 
Verordnung des Ministerrates: 


Pos. 804 — vom 26. 10. 1928 betr. Abanderung der Wirkungsflächen der 
Kreisvertretungen des Kreises Jasielski in der Wojewodschaft 
Krakau und des Kreises Rzeszów in der Woiewodschaft Lemberg. 
sowie betr. die Errichtung einer Wirkungsflache der Kreisvertretung 
StrzyZow in der Wojewodschaft Lemberg E RA T E 


Verordnungen der Minister: 


(übersetzt) — des Ministers für Arbeit, und soziale Fürsorge vom 
28. 9. 1928 betr. Einrichtung von Exposituren des Auswanderungs- 
amtes à 

(ubersetzt) — "des ‘Ministers für Arbeit "und soziale Flirsorge vom 
6. 10. 1928 über das Verhalten der Aerzte der Arbeitsinspektion und 
über ihr Verhältnis zu den anderen Organen der Arbeitsinspektion 
(übersetzt) — des Landwirtschaftsministers vom 1. 10. 1928 betr. 
Ausführung der Verordnung des Stautsprasidenten vom 22. 3. 1928 
über die Berufsbefähigungen der Personen, die selbständig den Hui- 
beschlag betreiben S 

(ubersetzt) — des Agrarreformministers” vom "mu 10. 1928 betr. die 
Höhe der Gebühren für die Ae von Gutachten und tech- 
nischen Projekten 

— des Finanzministers vom 15. "0. 1928 betr. Umbildung der 
Finanzamter für Steuern und Finanzabgaben, sowie der Veran- 
lagungskommissionen für die Angelegenheiten der Einkommen- und 
Gewerbesteuer auf dem Yerwaltungsgelisib der Burgfinanzkammer 
in Warschau 

(übersetzt) — des Finanzministers vom 1. 10. 1928 über die 
Schafiung eines Amtes für Stempelgebühren in Bromberg im Ver- 
waltungsbezirke der Finanzkammer in Posen . . . 2 2 2... 
t1 — des Finanzministers vom 17. 10. 1928 betr. Umbildung der 
Finanzamter für Steuern und Finanzabgaben, sowie der Veran- 
laguıngskommission für die Angelegenheiten der Einkonmmmen- und 
Gewerbesteuer auf dem Kg tungsgeliEh der Bezirksfinanz- 
kammer in Warschau f i 
— des Finanzministers usw. vom 20. 10. 
von Kleie 

— des Finanzministers vom 29. 10. 1928 über die weitere Nicht- 
erhebung des Ausfuhrzolls von Glyzerin-Seifenlaugen . . 

— des Justizministers vom 23. 10. 1928 über die Umbildung der 
Friedensgerichte im Kreise Kolsk im Bereiche des Bezirksgerichts 
in Kalisch 

— des Justizministers vom EI? 1928 über 
Friedensgerichte im Kreise Turce im Bereiche 
in Kalisch € Eë ET 
— des Justizministers vom 23. "10. 1928 über 
Friedensgerichte im Kreise Wielun im Bereiche 
in Kalisch A we "2 "e GT we — wt Ki 
— des Justizministers vom 29. 0. 1928 über, die Umbildung der 
e E im Kreise Oströw im Bereiche des Bezirksgerichts 
LE l ke ët eg KE ei... 
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Regierungserklärungen: 

818 — von: 26. 9. 1928 betr. den Beitritt der Republik Dominika 
zur Internationalen Opium-Konvention, unterschrieben in Genf am 
TORATI 25 ED: » > ek.  ; 5 A, a 

819 — vom 26. 9. 1928 betr. die Ratifizierung der Internationalen 
Konvention von 13 Staaten betr. die Bestimmung des niedrigsten 
Alters der Zulassung von Kindern zur Gewerbearbeit, angenommen 
als Projekt am 28. 11. 1919 in Washington auf der Allgemeinen Kon- 
ferenz der Internationalen Arbeitsorganisation des Volkerbundes 

820 — vom 26. 9. 1928 betr. die Ratifizierung der Internationalen Kon- 
vention von 14 Staaten betr. die Bestimmung des niedrigsten 
Alters zur Zulassung Jugendlicher zur Arbeit in Räumlichkeiten 
unter Deck, sowie in Kesscelhäusern, angenommen als Projekt am 
11. 11. 1921 in Genf auf der Allgemeinen Konferenz der Inter- 
nationalen Arbeitsorganisation des Völkerbundes . 

821 -— vom 28. 9. 1928 betr. Niederlegung der Ratifizierungsurkunden 
durch die Hollandische Regierung betr. die Internationale Kon- 
vention über die Bestimmung des niedrigsten Alters für die Zu- 
lassung von Kindern zur Gewerbearbeit, angenommen als Projekt 
am 28. 11. 1919 in Washington auf der Allgemeinen Konferenz der 
Internationalen Arbeitsorganisalion des Volkerbundes . 

822 — vom 29, 9. 1928 betr. die Ratifizierung der Internationalen Kon- 
vention durch die Regierung von Kuba über die pflichtmassigen 
Besichtigungen der Kinder und Jugendlichen, die auf Schiffen be- 
schäftigt werden, durch Acızte, angenommen als Projekt am 
11. 11. 1921 in Genf auf der Allgemeinen Konferenz der Inter- 
nationalen Arbeilsorganisation des Völkerbundes 

823 — vom 22. 10. 1928 betr. den Beitritt der Levantischen "Staaten, 
die unter französischer Oberhoheit stehen, zur Internationalen Kon- 
vention über den Automobilverkehr, unterschrieben in Paris am 
UI. dt. NE) EE WEE EE Eege e, E 


eech) Steuerwesen und Monopole. eech 


Die staatiiche Gewerbesteuer. 
(Schluss.) 


Die Bestimmung der Gewerbescheinkategorien. 
Zu Art. 24. 


Um Fehler bei der Bestimmung der Gewerbescheinkategorien 
für die Gewerbebetriebe, von denen im Art. 24 die Rede ist, zu ver- 
meiden, ist in folgender Weise zu verfahren: 

Vor allem ist die Gewerbescheinkategorie nach der Gesamtzahl 
der in sämtlichen Produktionszweigen beschäftigten Arbeiter und 
nach Kapitel XIX C, Teil II der Anlage zu Art. 23 festzustellen, als- 
dann jede Kalegorie für sich in bezug auf jeden einzeluen Pro- 
duktionszweig nach den Kennzeichen, die dafür in den Kapiteln 1 
bis XIX C, Teil II der Anlage zu Art. 23 vorgeschrieben sind. Von 
den auf diese Weise ermittelten Kategorien ist für den ganzen Ge- 
werbebetrieb die höchste Kategorie zu bestimmen. 

Gesetzt ‘den Fall, ein Gewerbebetrieb, der die Bezeichnung 
„Tuchfabrik“ trägt, umfasst eine Spinnerei mit 200 Arbeitern, eine 
Weberei mit 400 und eine Färberei mit 100 Arbeitern. Demnach 
wurden entfallen: 

a) auf die ganze Fabrik nach der Gesamtzahl der Arbeiter (700) 

und Kapitel XIX die Il. Kategorie, 

b) auf die Spiunerei nach Kap. XVII die UL. 

c) die Weberei nach Kap. XIX die Il., 

d) die Färberei nach Kap. XVIIT die IV. Kategorie. 

Der ganze Fabrikbetrieb wäre demzufolge in die H. Kategorie 
einzureihen. 


2017 


2017 


2017 


2017 


2018 


2018 


Die Einreihung spezieller Handelsarten. 
Zu Kap. IA, Teil II der Anlage zu Art. 23. 


Der spezielle (ausschliessliche oder überwiegende) Handel mit 
allerlei Molkereiinaschinen (mit oder ohne Motoren), Hacksel- 
maschinen und Getreidesichtungsmaschinen (mit Motoren) erfordert 
den Besitz cines Handelspatentes der U. Kategorie. Dagegen kanu 
der spezielle Handel mit landwirischaftlichen Geräten wie Eggen. 
Pflügen (ausgenommen Moterpflüge), Sensen, Rechen, Spaten, 
Hacken, Schaufeln u. dergl. auf Grund eines Gewerbescheins der 
Il. Handelskalegorie geführt werden. Zu den landwirtschaftlichen 
Geräten werden auch Hackselmaschinen und Getreidesichtungs- 
maschinen gerechnet, falls ihr Gebrauch ohne mechanischen Antrieb 
erfolgt. 


Einreihung gewisser Handelsbetriebe in die II. Kategorie, 
Zu Kap. IA, Teil I der Anlage zu Art. 23. 
Handelsbetriebe, die ausser an Verbraucher auch an Produzenten 
Wären verkaufen, und zwar in grösseren Mengen, aber nicht in 
Partien (wie z. B. Mehl in Säcken an Bäckereien, Kleiderstoffe in 
Stücken oder in grösseren Abschnitten an Schneider u. dergl.), sind 
auf Grund eines Gewerbepatents der H. Handelskategorie zu führen. 


Ein Gewerbebetrieb für sich, wenn mehrere Personen darin einheit- 
lich produzieren. 


Zu Art. 12. 


Nach Art. 12 des Gesetzes sind eine oder mehrere Räumlich- 
keiten, die „ein einheitliches Wirtschaftsganzes darstellen und zur 
Herstellung von Artikeln cin und derselben Art dienen“ (oder usw.), 
für einen selbständigen Gewerbebetrieb anzusehen. In der ange- 


führten Definition des Gewerbebetriebes fehlen die bei der Definition 
des selbständigen Handelsbetriebes (in Art. 11) gebrauchten Worte: 
„oder einen Teil einer Räumlichkeit bilden“. Aus der obigen Fassung 
lässt sich mit Recht folgern, dass der Gesetzgeber die Möglichkeit 
des Bestehens zweier oder mehrerer Gewerbebetriebe in einer 
Räumlichkeit nicht anerkannt hat, soweit die Betriebe zur Her- 
stellung von Artikeln ein und derselben Art dienen. In dem Falle 
also, wo mehrere Personen Artikel gleicher Art lediglich in einer 
Raumlichkeit erzeugen, ist diese für einen selbständigen Gewerbe- 
betrieb. selbst dann anzusehen, wenn jede der darin beschäftigten 
Personen ein besonderes Gewerbepatent gelöst hat. 


Die Höchstzahl der Angestellten in einem Betriebe der Il. Handels- 
kategorie. 
Zu Kap. IA, Teil II der Anlage zu Art. 23. 


Ein Betrieb der HI. Handelskategorie kann ausser dem Inhaber 
oder einem Familienangehorigen desselben als seinem Stellvertreter 
höchstens einen erwachsenen besoldeten Handelsgehilfen beschäf- 
tigen, wobei es für die Klassifizierung des Unternehmens belanglos 
ist, ob Familienangehörige oder fremde Personen Mitarbeiter sind. 
Wenn in einem Handelsbetriebe also ausser dem Inhaber oder einem 
ihn vertretenden Familiennitgliede mehrere Personen (mehr als 
eine), gleichviel ob aus der Mitte der Familienmitglieder oder der 
Angestelltenschaft, beschäftigt sind, so ist ein solcher Betrieb als 
ein Handelsbetrieb der II. Kategorie anzusehen. 


Chemische Laboratorien gehören zur I. Handelskategorie, 
Zu Art. 26. 

Auf Grund des Art. 26, Abs. 2 werden chemisch-bakteriologische 
Laboratorien der Ill. Kategorie der Handelsbetricbe beigezahlt. Es 
ist jedoch zu bemerken, dass diese Anordnung chemisch-bakterio- 
logische Laboratorien betrifft, die als selbständige Betriebe geführt 
werden. Laboratorien, die von Aerzten ausschlieslich für den Gc- 
brauch ihrer Patienten unterhalten werden, unterliegen keiner be- 
sonderen Besteuerung, da sie zur Ausübung einer selbständigen 
Berufstatigkeit dienen. 


Der Geschättsinhaber wird in die Zahl der Angestellten einbezogen. 
Zu Pkt. XVII u. XIX, Teil II der Anlage zu Art. 23. 


Bei der Klassifizierung der Gewerbebetriebe, die unter den 
Punkten XIV, XV, XVIH und XIX des H. Teils der Anlage gemäss 


"der Zahl der beschäftigten Angestellten und Arbeiter aufgezähit sind, 


sind der Inhaber des Betriebes und die darin beschäftigten Mit- 
glieder seiner Familie ohne Rücksicht auf die Gewerbekategorie zur 
Zahl der Angestellten zu rechnen. 


Die Steuerbehörde hat die Gewerbesteuersumme zu bestimmen. 
Zu Art. 105. 


Wenn Verstösse gegen die Art. 105 und 106 vorliegen, hat die 
Steuerbehörde bzw. die Veranlagungskommission die Summe der 
hinterzogenen oder der Gefahr der Hinterziehung ausgesetzten Steuer 
zu bestimmen und dem Gericht gleichzeitig mit der UVeberweisung 
der Strafsache mitzuteilen. Hierdurch werden jedoch die Befug- 
uisse des Richters zu selbständiger Festsetzung der Summe nicht 
beschräukt; zu diesem Zwecke kann der Richter von der Finanz- 
behörde entsprechende Aufklarung verlangen. Si 


Die Auslegung des Ausdrucks „Verkauf im Grossen“. 
Zu Art. 14. 


Für einen Verkaufsbetrieb im Grossen (Zakład sprzedaży 
hurtowej) im Sinne des Art. 14, Abs. 2 ist lediglich ein Grosshandels- 
betrieb anzusehen, dessen Begriff in Teil Ha der Anlage zu Art. 23 
in bezug auf die erste Kategorie umschrieben ist. Darauf deutet der 
letzte Absatz des Art. 14 hin, wo im Gegensatz zu Abs. 2 vom 
Einzel- und Kleinverkauf die Rede ist. 


Die Gewerbepatente für gewerbsmässigen Auikauf. 


dät El 
Die Kategorie des Gewerbepatentes für Unternehmen des ge- 
werbsmässigen Aufkaufs ist von der jährlichen Aufkaufssumme 


abhängig. Falls ein solches Unternehmen seine Tätigkeit nach dem 
1. Juli aufnimmt, genügt nach Art. 31 der Erwerb eines halbiahrigen 
Gewerbepatents; in diesem Falle ist jedoch für die Klassifizierung 
die Hälfte der Höchstsumme des Aufkaufs massgebend (nach Kap. H 
A, Teil II der Anlage zu Art, 23). 


Das Auikaufsrecht der Mitgiieder einer eingetragenen 
Gesellschaft. 
Zu Kap. Il, Teil II der Anlage zu Art. 23. 


Wenn eine eingetragene Handelsgesellschaft sich ınit gewerbs- 
mässigem Aufkauf befasst, kann jeder in der Gesellschaftsbezeichnung 
namentlich angeführte Gesellschafter Aufkäufe vornehmen, und zwar 
auf Grund des Originals des Gewerbescheines und der Bescheinigung 
der handelsgerichtlichen Eintragung der Gesellschaft oder auf Grund 
beglaubigter Abschriften dieser Urkunden. (Die Beglaubigung der 
Abschriften erfolgt durch das zuständige Finanzamt entsprecheud 
der Zahl der Gesellschafter.) In anderen Fällen darf der Aufkäufer 
nur persönlich einkaufen: auch die Verwendung von Reisenden, Be- 
amten oder anderen Gehilfen ist ihm hierbei nicht gestattet. 
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Das Ausleihen von Waren innerhalb eines Handelsbetriebes. 


Das entgeltliche Ausleihen von Waren, die innerhalb eines Handels- 
betriebs gehandelt werden, ist nicht als besonderer Handelsbetrieb 
anzusehen und kann daher auf Grund des für den Handelsbetrieb 
erworbenen Gewerbescheins geführt werden. Dies wird damit be- 
gründet, dass der Inhaber des Flandelsbetriebs in der freien Ver- 
fügung über die Gegenstände seines Betriebes nicht beschränkt 
werden kann und das Recht hat, mit diesen Gegenständen in dieser 
oder jener Form Handel zu treiben. 


Die Behandlung der Genossenschaitsbetricbe. 
Zu Kap. I A, Teil II der Anlage zu Art. 23. 


Warenhandelsbetriebe, die einer Genossenschaft gehören, können 
stets auf Grund eines Gewerbescheins der IH. Handelskategorie 
geführt werden, also nicht nur dann, wenn in ihnen Gross- oder 
Einzelhandel getrieben wird, sondern auch in den Fällen, wo sie die 
Merkmale einer höheren Kategorie aufweisen (z. B. Verkauf von 
Waren feinerer Ausführung, grössere Zahl von Angestellten, Besitz 
mehrerer Lager usw.) 


Keine Gewerbescheine für juristische Personen. 
Zu Buchst. D, Teil HI der Anlage zu Art. 23. 


Aus der Art der unter Buchst. D, Teil III des Tarifs zum Art. 23 
aufgeführten gewerblichen Beschäftigungen geht hervor, dass dies 
persönliche Tätigkeiten sind, mit denen Vertreter nicht betraut 
werden können. Dies wird durch Art. 27 bestätigt, welcher be- 
stimmt, dass Gewerbescheine nicht an andere Personen abgetreten 
werden können. In Anbetracht dessen können solche Scheine nicht 
auf den Namen juristischer Per&onen ausgestellt werden. 


Die Verstösse gegen die Vorschriften. 


Das Gewerbesteuergesetz unterscheidet hinsichtlich der Ueber- 
tretung der Vorschriften 


1. die Anhangigmachung solcher Angelegenheiten (Art. 109), 


2. die Rechtsprechung (Art. 110) und überträgt die erste Funktion 
derjenigen Steuerbehörde, die die Zuwiderhandlung festgestellt hat, 
die zweite dagegen (hinsichtlich der Art. 97 bis 102) den Vorstehern 
der Finanzbehörden, sich auf $ 40 des Gesetzes berufend. In diesem 
Artikel ist von den zur Durchführung der Gewerbepatentkontrolle 
verpflichteten Vorstehern der Steuerämter die Rede, woraus hervor- 
geht, dass die vorerwähnte Rechtsprechung nur dem Vorsteher des 
Bezirks zusteht, in dem das Patent zu lösen ist. Wenn der Verstoss 
gegen Art. 97 bis 102 also von der Steuerbehörde eines andern Be- 
zirks aufgedeckt wurde, so hat diese das Strafverfahren einzuleiten 
(z. B. ein Protokoll anzufertigen) und die Akten dem Vorsteher des 
Bezirks, in dem der Beklagte den Gewerbeschein zu lösen hat, zu 
übersenden, um ein Urteil herbeizuführen, bei desseu Zustande- 
kommen die Bestimmungen der BR 52 und 53 der Ausführungsverord- 
nung streng zu beachten sind. 


Die Strafe für Führung eines unrichtigen Gewerbepateutes. 
Zu Art. 31. 


Die Bestimmung des Art. 31 ist auch dann anzuwenden, wenn 
die Bedingungen, die einen Betrieb von der Entrichtung der Ge- 
werbesteuer in Form der Lösung eines Gewerbescheins befreien, im 
Laufe des Steuerjahres hinfällig werden. Wird jedoch in einem 
solchen Betriebe bei einer Revision von Amts wegen das Fehlen des 
Gewerbescheins oder das Vorhandensein eines unzutreffenden 
Scheines festgestellt, dann wird die Strafe nach Art. 98 so bemessen, 
wie wenn die Verpflichtung zur Lösung des Gewerbescheins seit 
Jahresbeginn bestanden hätte. 


Meldepflicht bei Uebersiedelung eines Betriebes, 
Zu Art. 36. 


Die Verpflichtung, einen Wechsel des Betriebsortes der zu- 
ständigen Steuerbehörde I. Instanz mitzuteilen, liegt in jedem Falle 
der Uebersiedlung eines Unternehmens von einer Ortschaft in eine 
andere vor. 


Das Fehlen eines Firmenschildes. 
Zu Art. 43. 

Falls bei Gewerbebetrieben, deren äusseres Aussehen keinen 
Zweifel über die Art der Unternehmung zulässt, wie z. B. bei Wind- 
mühlen, Ziegeleien u, dergl., das Firmenschild fehlt, so ist darin kein 
Verstoss gegen Art. 43 zu erblicken. 


Gewerbepatent fir den Hausierhandel, 
Zu Art. 35. 

Der Umtausch eines Gewerbepatenis für den Hausierhandel in 
cin Patent für den Strassenhandel ist in der in Art. 35 des Gesetzes 
und § 45 der Ausführungsverordnung vorgeschriebenen Weise zu- 
lässig, in ein Patent anderer Art dagegen nicht. 


Die Einreihung der Wanderphotographen. 
Zu Kap. XIX C, Teil H der Anl. zu Art. 23. 


Die sogen. Wanderphotographen, die ihre Geschäfte abwechselnd 
an verschiedenen Orten betreiben, ohne eine Ständige gewerbliche 
Anlage zu besitzen, sind den Gewerbebetrieben der Gruppe XIX 
(Buchst. C, Teil II des Tarifs zu Art. 23) beizuzählen und haben 


Gewerbepatente zu dem Preise zu lösen, der der höchsten Klasse 
der von ihnen besuchten Ortschaften entspricht. 


Vermietung von Sälen für Vergnügungszwecke. 
ZU GE 
Das Halten eines Saales nebst Einrichtung zum Vermieten an 
wanderude Schauspielertruppen und die örtlichen Vereine und 
Amateure erfordert, sofern die Vermietung für kürzere Zeiträume 
und für Vergnügungszwecke erfolgt, die Lösung eines Gewerbe- 
scheins nach Kapitel XVII A, Teil Il der Anlage zu Art. 23. 


Die Einreihung der Holzschläge. 
Zu Art. 15. 


Zum Betriebe von Holzschlagen ist die Lösung von Gewerbe- 
scheinen gemäss der Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter erforder- 
lich (nach Kap. XIX C, Teil II der Anlage zu Art. 23 des Gesetzes 
und § 99 der Ausführungsverordnung, und zwar unabhängig davon, 
ob der Holzschlagunternehmer die Arbeiter selbst mietet oder die 
mit dem Holzschlag zusammenhängenden Arbeiten einer dritten 
Person gegen eine Pauschalvergütung übergibt). 


Fischerei an der Grenze zweier Landkreise. 
Zu Art. 21. 

Eine an einem Gewässer zu beiden Seiten einer Kreisgrenze 
gelegene Fischerei bildet einen Gewerbebetrieb und hat einen 
Gewerbeschein im Bezirk derjenigen Steuerbehörde erster Instanz 
zu lösen, in dem sich die gewerbliche Anlage oder das Lager für 
Fische, Kähne, Netze u. dergl. befindet. Hierbei sind jedoch die 
Bestimmungen des Art. 25 zu beachten. 


Fälhrpacht. 
Zu Kap. V A, Teil Il der Anlage zu Art. 23. 


Fährpächter sind verpflichtet, Gewerbescheine gemäss den im 
Teil II A, Abs. V der Anlage zu Art. 23 bezeichneten Merkmalen zu 
lösen, wobei für die Bestimmung der Gewerbekategorie die Summe 
des vereinbarten Pächtzinses massgebend ist. 


Eisbahnbetrieb. 
Zu Art. 32. 


Eisbahnen, die im Laufe einiger Wintermonate im Betriebe sind, 
gelten als Saisonunterncehmungen. 


Unrichtige Lösung des Gewerbepatents. 


Die Finanzbehörden haben bekanntlich das Recht und die Pflicht, 
eingehend zu prüfen, ob die Betriebe die richtigen Gewerbescheine 
gelöst haben, und machen von diesem Rechte tatsächlich in weiten 
Umfange Gebrauch. Es liegt daher in der Natur der Sache, dass 
die Finanzbehörden die gelösten Patente in vielen Fällen nicht an- 
erkennen, die Nachlösung höherer Patente verlangen und zuweilen 
recht hohe Strafen verhängen. Diesem Vorgehen sind, jedoch ge- 
wisse Grenzen gesetzt, wie aus dem Wortlaute des Gesetzes über 
die staatliche Gewerbesteuer und den Entscheidungen des Obersten 
Verwaltungsgerichts hervorgeht. 


Nach Art. 98 des Gesetzes unterliegt derjenige, der cin gewerb- 
liches Unternehmen betreibt oder eine gewerbliche Tätigkeit aus- 
übt, ohne den richtigen Gewerbeschein gelöst zu haben, einer Geld- 
strafe bis zur Höhe des dreifachen Betrages, der den Unterschied 
zwischen dem für den richtigen Gewerbeschein fälligen und dem 
für den gelösten Schein gezahlten Betrage darstellt. 


Nach Art. 113 stelt den von einer solchen Strafe betroffenen 
Personen das Recht.zu, bei der Finanzverwaltungsbehörde Il. Instanz 
zu Händen der Behörde, die die Strafe verhängt hat, binnen 14 Tagen 
von dem der Zustellung der Strafentscheidung folgenden Tage an 
Berufung einzulegen oder die Prüfung der Sache durch das ordent- 
liche Gericht zu beantragen. Die Berufung bei der Steuerbehörde 
schliesst jedoch die Beschreitung des gerichtlichen Weges aus. Die 
in Art. 98 vorgeschenen Geldstrafen dürften übrigens erst nach der 
Fällung der endgültigen finanzbehördlichen Entscheidung oder nach 
Erlass des Urteils des Gerichts I. Instanz eingezogen werden. 


Aus dem Wortlaute des Gesetzes geht also hervor, dass ein, 
Unterschied zwischen den beiden Arten der Rechtsmittel nicht be- 
steht. Dessenungeachtet stellten sich die Finanzbehörden auf den 
Standpunkt, dass nur sie allein über die Richtigkeit des gelösten Ge- 
werbescheins zu entscheiden hätten, während das Gericht lediglich 
ein Urteil über die Zulässigkeit der verhängten Strafe erlassen, also 
im Aussersten Falle die Aufhebung der Strafe verfügen könne. Die 
Finanzbehörden liessen hierbei den Umstand ausser acht, dass das 
Gericht die Strafe nur dann aufheben kann, wenn es zur Ueber- 
zeugung gelangt, dass der gelöste Gewerbeschein richtig ist. Aus 
dieser Auslegung leiteten die Finanzbehörden die Berechtigung her, 
trotz eines entgegenstehenden gerichtlichen Urteils den für ein Patent 
höherer Kategorie zu entrichtenden Betrag zwangsweise einzutreiben. 

Das Oberste Verwaltungsgericht hat diesen Standpunkt nicht 
anerkannt. Im Urteil vom 30. November 1926 (Nr. 1847/26) erklarte 
das Verwaltungsgericht ausdrücklich, dass die Entscheidung dar- 
über, in welche Kategorie ein Unternehmen einzureihen sei; zur Zu- 
standigkeit des Gerichts gehöre. Der Richter kötne, so heisst es 
in dem Urteil, eine Entscheidung nicht erlassen, wenn er bei der 
Prüfung des Sachverhalts in irgendeiner Hinsicht durch die An- 
sicht der Finanzbehörde gebunden sei. 
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Auf dem gleichen Standpunkt stellte sich das Oberverwaltungs- 
gericht in seinem Urteil vom 15. März 1927 (Nr. 37/31/27), worin 
es erklärte, dass das Gericht befugt sei, in Gewerbescheinsachen 
unabhängig zu entscheiden, sofern die Partei bei ihm Berufung ein- 
gelegt hat. Der Berufungskläger kann also verlangen, dass in dem 
Urteil des Gerichts nicht nur die Frage der Geldstrafe, sondern auch 
die KS Verpflichtung zur Lösung des Gewerbescheins entschieden 
werde. 

Hierauf folgt, dass die Finanzbehörde nicht berechtigt ist, die 
Lösung eines höheren Patentes zu verlangen, wenn das Gericht den 
vom Berufungskläager gelösten Gewerbeschein als richtig an- 
erkannt hat. 


Richtlinien für die Veranlagung der 
Einkommensteuer. 


Um eine gleichmässige Besteuerung zu erzielen, hat das Finanz- 
ministerium den ihm unterstellten Aemtern empfohlen, bei der Fest- 
stellung des Einkommens aus Industrie- und Handelsunternehmungen 
sowic beruflicher Tätigkeit zur Einkommensteuerveranlagung für 
das Jahr 1928 die im Rundschreiben des Finanzministeriums vom 
29. Mai 1925 (Nr. 206/II DPO) bezeichneten Orientierungsnormen für 
die Erimittiung der durchschnittlichen Rentabilität zur Anwendung 
zu bringen, und zwar mit der Massgabe, dass die Veranlagung nach 
diesen Normen auf die Fälle zu beschränken ist, in denen der Steuer- 
zahler Kontobücher oder andere Beweise nicht vorlegt und die 
Steuerbehörde über konkretes, eine individuelle Veranlagung ermög- 
licheudes Material nicht verfügt. 

Formale Buchführungsmängel sollen, wie weiterhin hervor- 
gchoben wird, keinen Anlass zur Ablehnung von Beweisen aus 
Büchern bilden, wenn sonst keine Bedenken gegen die Buchführung 
in bezug auf Rechtschaffenheit und Zuverlässigkeit vorliegen. Selbst 
Notizen des Steuerzahlers können als ausreichender Beweis gelten, 
sofern sie hinsichtlich ihrer Richtigkeit und Vollständigkeit Vertrauen 
erwecken. 

Zum Schluss hebt das Finanzministerium nachdrücklich hervor, 
dass bei Anwendung der Normen für die Feststellung der durch- 
schnittlichen Rentabilität vorsichtig und unter Beobachtung mög- 
lichst weitgehender Individualisierung der einzelnen Wirtschafts- 
einheiten zu verfahren ist. 


Einkommensteuerermäßigungen., 


Bei der Besteuerung physischer Personen ist zu berücksichtigen, 
dass in bestimmten Fällen die Festsetzung des Steuerbetrages nicht 
uur von der Höhe des Einkommens, sondern auch von den persön- 
lichen Verhältnissen des Steuerzahlers abhängig ist. 

Da in diesem Verhaltnis die Last der Unterhaltung der Familien- 
mitglieder eine wichtige Rolle spielt, werden von dieser Last befreite 
Personen mehr besteuert. Solchen Steuerzahlern aber, von denen 
Familienmitglieder unterhalten werden, werden vom Gesetz Er- 
leichterungen zuerkannt. 

Ueber eigenes Einkommen verfügende Familienmitglieder werden 
als vom Steuerpflichtigen zu unterhaltende Personen nicht angesehen. 
Bei rechtlich geschiedenen oder getrennten 'Eheleuten steht das 
erwähnte Recht beiden Ehegatten entsprechend der Anzahl der von 
ihnen unterhaltenen Familienmitglieder zu. 

Ermässigungen auf Grund der Art. 26/27 erfolgen nur bei Ein- 
kommen bis 7200 z! und erfolgen von Amts wegen. Bei Anwendung 
dieser Vorschriften ist es gleichgültig, wo die Familienmitglieder 
wohnen, ob zusammen mit dem Steuerzahler oder auch getrennt von 
ihm in einem anderen Orte. 

Familienmitglieder im Sinne des Gesetzes sind Eheleute, cheliche, 
uneheliche oder adoptierte Kinder. Verwandte des Ehemanres oder 
der Ehefrau in aufsteigender und absteigender Linie, Geschwister 
des Ehemannes und der Ehefrau und Geschwisterkinder. Für jedes 
zu unterhaltende Familienmitglied steht dem Steuerpflichtigen eine 
Ermässigung um 2 Steuerstufen zu. 

Unabhängig von den in Artikel 27 des Gesetzes vorgesehenen 
Ermässigungen kam eine Steuerermässigung mit Rücksicht auf 
aussergewöhnliche Umstände erfolgen, von denen der Steuerzahler 
oder seine Familienmitglieder sowohl solche, die von ihm unter- 
halten werden, als auch solche, über deren Einkommeu der Steuer- 
zahler verfügt, betroffen wurden, Diese Erinässigungen können nur 
dann zugebilligt werden, wenn das Gesamteinkommen den Betrag 
von 12000 zł nicht übersteigt. 

Als aussergewöhnliche Umstände werden angeschen: 

Einberufung zum Militärdienst, aussergewöhnlichen Lasten iu- 
folge zahlreicher Familie, ausnahmsweise Unterstützung armer 
Familienmitglieder, langandauernde Krankheit, Schulden und andere 
besondere kritische Umstände; ferner elementare Ereignisse, wie 
Feuer, Ueberschweinmung, Hagel, Kriegsschäden u. dergl., deren 
Folgen nicht bereits bei der Festsetzung des Einkommens berück- 
sichtigt wurden. 

Zwecks Zubilligung der oben erwähnten Erleichterung müssen 
die oben erwähnten Ermässigungsgründe in der Steuererklärung an 
der hierzu vorgesehenen Stelle vermerkt werden. Ist die Ver- 
anlagungskommission von der Verringerung der Zahlungsfähigkeit 
überzeugt, so kann entsprechende Ermässigung des Steuersatzes, 
jedoch nicht mehr als drei Stufen zugebilligt werden. Wird die 


Staatseinkommensteuer auf Grund der Art. 26/29 herabgesetzt, muss 
auch entsprechende Ermässigung der Gemeinde- 
steuer erfolgen. Dieses ist vielfach von den Gemeinden 
unberücksichtigt gelassen worden. Der Bezirksausschuss in Posen 
hat jedoch mehrfach entschieden, dass insolchenFällenauch 
die Ermässigung der Gemeindestcuer eintreten 
muss. 


eech 
Der kommende Zolltarif. 


Die „Wirtschaftskorrespondenz für Polen“ schreibt über den 
kommenden Zolltarif: 

Der jetzt geltende Zolltarif ist die Zusammensetzung einer ganzen 
Reihe von Zollverordnungen, wobei man zu beobachten hat, dass er 
grundsätzlich auf dem russischen Zolltarif aufgebaut ist. 

Die negativen Auswirkungen des Zolltarifs veranlassten syste- 
matische Ergänzungen und Revisionen, obwohl die grundsätzlichen 
Fehler immer bestehen blieben. Zur Beurteilung dieses Zolltarifs 
genügt die Aeusserung des Prof. Kemmerer, wonach „sogar die 
besten Tarifkenner bei der Interpretation unseres jetzt gültiger 
Zolltarifis auf Schwierigkeiten stossen müssten“. 

Fast ieder Kaufmann hat Gelegenheit gehabt, sich zu über- 
zeugen, dass die Zollämter ein und dieselbe Ware ganz verschieden 
verzollen und es kommt sogar oft vor, dass dasselbe Zollamt die- 
selbe Ware laut verschiedenen Zollpositionen verzollt. Es unterliegt 
keinen Zweifel, dass ein solcher Zustand zu Unsicherheiten im 
Wirtschaftsleben führt und jedwede kaufmännische Kalkulation 
unmöglich macht. 

Diese Uıinstände veranlassten die Regierung, den bestehenden 
Zolltarif einer gründlichen Revision zu unterziehen und seine Fehler 
zu beseitigen, derart, dass er dem Charakter unseres Landes als 
Landwirtschaftsstaat angepasst werden soll. Schon im Jahre 1926 
trat man an die Bearbeitung der Materie des neuen Zolltarifs heran, 
und auf Grund des gesammelten Materials steht man vor der Ver- 
öffentlichung des neuen Zolltariis. Vom Entwurf des neuen Zoll- 
tarifs erfahren wir durch die amtlichen Veröffentlichungen des 
Ministeriums für Industrie und Handel, Band II, welche den Entwurf 
der Nomenklatur des neuen Zolltarifs enthalten. 

In der Einführung des neuen Entwurfes wird der bisherige Zu- 
stand auf dem Gebiete des Zolltarifwesens provisorisch genannt. 
Der erste polnische Zolltarit vom Jahre 1919, sowie seine Revisionen 
vom Jahre 1924 und 1925, waren unter dem Gebot der Zeit ge- 
schaffen, hatten Merkmale einer übereilten Arbeit und kamen unter 
wirtschaftlichen Verhältnissen Polens zustande, die weit von der 
Sanierung lagen. Die Stabilisierung des Wirtschaftslebens, wie auch 
eine Reihe von anderen Umständen soll jetzt die Bearbeitung eines 
ersten, polnischen Zolltarifs veranlassen, der den Bedürfnissen unseres 
Wirtschaftslebens entsprechen soll. 

Programm und Sammlung des Materials zum Zolltarif bearbei- 
teten das Ministerium für Industrie und Handel, das Finanzministe- 
riun und Landwirtschaftsministerium unter Anteilnahme von Kom- 
missionen, in denen prominente Persönlichkeiten auf diesem Gebiete 
mitarbeiteter. Auf diese Weise entstand der Entwurf der Nomen- 
klatur des Zolltariis. 

Einer der grundsätzlichen Fehler unseres Zolltarifes ist die zu 
schwache Differenzierung des Zolltarifs. Der polnische Zolltarif vom 
Jahre 1926 umfasst 11 Teile, 217 Positionen, ca. 1060 Punkte bei einer 
allgemeinen Anzahl von 1742, Wenu wir diesen Zolltarif mit 
anderen vergleichen, so stellen wir iest, dass diese viel differen- 
zierter sind, z.B. hat der deutsche Zolltarif vom Jahre 1894 190 Po- 
sitionen, vom Jahre 1902 1740 Positionen und der Zolltarif vom 
Jahre 1925 2300 Positionen. Der helgische Zolltarif umfasste im 
Jahre 1804 233 Positionen, der neuc Zolltarif vom Jahre 1924 3038 
Positionen. Der italienische Zolltarii vom Jahre 1896 umfasste 
535 Positionen, vom Jahre 1911 2777 Positionen. 

Daraus ist ersichtlich, wie jedor dieser Staaten mit seiner wirt- 
schaftlichen Entwicklung an die Spezifizierung der Tarife geschritten 
ist. Auch unser Zolltarii, den wir oben erwälınt haben, und der 
217 Positionen bei einer allgemeinen Anzahl von 1742 umfasst, er- 
wies sich als -unzureichend und der Entwicklung des Wirtschafts- 
lebens Polens im Laufe von 10 Jahren zu wenig angepasst. 

Der neue Entwurf, bzw. die Nonienklatur des Zolltarifs umfasst 
19 Teile, 90 Gruppen, 1296 Positionen und 2840 Punkte. Verglichen 
also mit dem bis jetzt gültigen, stellt der neue Zolltarif sich folgen- 
dermassen dar: 

Zolltarif vom Jahre 1926 


Zölle. 


Entwurf des neuen Zolltarifs 


Teile 11 19 
Positionen 217 1296 
Punkte 1060 2840 
Zollsätze 1742 5200 


Die Zusammensetzung des neuen ist dem alten Zolltarif ähnlich, 
d. h. dass zuerst einfache Erzeugnisse und Rolıwaren und erst dann 
Erzeugnisse höheren Grades und höheren Wertes angeführt sind. 

Der Entwurf der neuen Nomenklatur ist auf den Grundsätzen 
des Entwurfes des ökonomischen Komitees der Völkerbundsliga laut 
Anweisungen der internationalen Wirtschaftskonferenz in Genf be- 
arbeitet. Diese im Mai 1927 stattgefundene Konferenz hat die Ver- 
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einheitlichung in gewissen Grenzen der Zollnomenklatur vorge- 
schlagen. Die Unterkommission von Experten, die vom ökonomi- 
schen Komitee der Völkerbundsliga ins Leben gerufen wurde, be- 
arbeitete einen Rahmenentwurf der Zollnomenklatur. 

Selbstverständlich erwies es sich als unmöglich, den Entwurf 
ganz zu übernehmen, da dieser nur als Muster dienen konnte, nach 
dem der unseren wirtschaftlichen Verhältnissen angepasste Zolltarif 
aufgebaut werden konnte. Dieser Umstand verursachte Aenderungen 
und Abweichungen im Verhältnis zum Genfer Entwurf. 

Der polnische Entwurf ist selbstverständlich noch nicht end- 
gültig und wird Aenderungen unterliegen, besonders bei Fest- 
setzungen von Zollsäizen, da diese Aenderungen in der projektierten 
Nomenklatur nach sich ziehen werden. Bei der Festlegung der 
Zollsätze wird es sich als notwendig erweisen, manche Punkte und 
sogar Positionen zu vereinigen, während in anderen Fällen eine 
weitere Differenzierungen erfolgen kann. Die Veröffentlichung des 
obigen Entwuries gibt die Möglichkeit, den Wirtschaftskreisen, die 
keine Gelegenheit hatten, an den bisherigen Arbeiten teilzu nehmen, 
diese näher kennen zu lernen. Es ist zu erwägen, ob die Difieren- 
zierung der Zollpositionen nicht zu weit ging, denn wie einerseits 
ein zu wenig differenzierter Zolltarif negativ auf das Wirtschafts- 
leben sich auswirkt, kann anderseits ein zu differenzierter Zolltarif 
gleichfalls schlechte Folgen zeitigen. Wir müssen berücksichtigen, 
dass unser Zollbeamtenapparat an die verhaltnismäassig wenig 
differenzierten Tarife gewöhnt ist und jetzt plötzlich zu einem in 
hohem Grade differenzierten Tarif übergehen soll. Wir verstehen 
dies nicht in diesem Sinne, dass wir unseren Zolltarif an das Niveau 
des ietzigen Zollbeamtenapparates anpassen sollen, sondern wir be- 
haupten im Gegenteil, dass man diesen Zollbeamtenapparat ent- 
sprechend ausbauen und vorbereiten soll. 


Im Rechtswesen und Handelsbräuche. m] 


Die Verordnung über das Geldstrafbuch. 


Im „Dz. Ust.“ (Nr. 83 vom 19. September, Pos. 733) erschien 
eine Verordnung des Ministers für Arbeit und soziale Fürsorge über 
„die den Arbeitern aufgelegten Geldsträfen und das Geldstrafbuch“, 
welche folgende Bestimmungen enthält: 

Arbeitsbetriebe, deren Betriebsordnung die Möglichkeit vorsicht, 
die Arbeiter mit Geldstrafen zu belegen, sind zur Führung eines Ver- 
zeichnisses dieser Strafen verpflichtet. Dieses Verzeichnis ist in 
Form eines geschnürten Buches zu führen und vor Eröffnung dem 
Arbeitsinspektor des zuständigen Bezirks zur Siegelung vorzulegen. 

Das Strafbuch soll folgende Rubriken enthalten: 1. laufende 
‚Nummer, 2. Vor- und Zuname des Arbeiters, 3. Grund zur Bestrafung 
unter Bezeichnung der Rechtsgrundlage, 4. Höhe der Strafe (zl, gr), 
5. Tag der Bestrafung, 6. Tag des Lohnabzuges, 7. Tag der Ab- 
führung der Beträge an die Staatskasse unter Angabe der Summe 
sowie Belege hierfür, 8. Bemerkungen des Arbeitsinspektors. 

Das Strafbuch ist im Betriebe aufzubewahren und den Organen 
der Arbeitsinspektion auf Verlangen vorzulegen. 

Die Belegung eines Arbeiters mit einer Geldstrafe schliesst das 
‚Recht des Arbeitgebers auf Geltendmachung seiner Entschädigungs- 
ansprüche nach den Grundsätzen der Zivilprozessordnung nicht aus. 
Das gleiche Recht steht dem Arbeiter in Fällen ungesetzlicher Be- 
strafung zu. 

Die Arbeitsbetriebe sind verpflichtet, die Strafbeträge viertel- 
jährlich an die Staatskasse abzuführen. 

Die vorstehende Verordnung trat mit dem Tage der Bekannt- 
machung im ganzen Staatsgebiet in Kraft. 


Gutachten der Berliner Handelskammer 
über Handelsbräuche. 


Auskunfteien. Es besteht kein Handelsgebrauch, nach 
welchem die Auskunfteien in den Fällen, in denen sich die Auskunft 
auch darauf erstreckt, dass der Gegenstand der Auskunft der In- 
haber oder Mitinhaber einer Firma bzw. einer offenen Handels- 
gesellschaft oder eines sonstigen kaufmännischen Unternehmens ist, 
verpflichtet sind, sich durch Einsichtnahme des Handelsregisters bzw. 
Beiragen der Industrie- und Handelskammer eine Unterlage für die 
Richtigkeit der betreffenden Auskunft zu beschaffen. Vielmehr ver- 
lassen sich die Auskunfteien zum Teil auf ihre Archive, in die alle 
Bekanntmachungen über Handelsregistereintragungen eingestellt zu 
werden pflegen, und schen nur in Zweifelsfällen das Handelsregister 
ein. Die Industrie- und Handelskammer über eine Eintragung zu 
befragen, ist nicht üblich. 

Kraftfahrzeuge. Ein Handelsgebrauch kann sich nur auf 
tatsächliche, niemals auf Rechtsfragen beziehen. Dies vorausgeschickt, 
bemerken wir, dass viclfach Vereinbarungen getroffen werden, nach 
welchen für gemeinsame Rechnung Spezial-Kraftfahrzeuge von Auto- 
mobilfabriken einerseits und Karosserie- oder Maschinenfabriken 
andererseits hergestellt werden, wobei die Verrechnung erst nach 
Verkauf des Spezialwagens erfolgt. Jedoch hängt cs lediglich von 
der Auslegung des Parteiwillens ab, ob ein! kommissionsähnliches 
Verhaltnis oder ein Werklieferungsvertrag mit Stundungsabmachung 
vorliegt. Der Begriff „Konsignationswagen“ wird von den beteiligten 


Verkehrskreisen für einen in Kommission gegebenen Wagen ver- 
wandt. Ein ‚Unterschied zwischen Konsignation und Kommission 
lasst sich im Inlandsverkehr für den Handel mit Kraftfahrzeugen 
nicht fesistelien. 

Handelsühlich verbleibi mangels auderer Vereinbarung das bei 
der Reparatur cınes Kühlers eines Automobils abfallende Altmaterial 
der reparierenden Firma. 

Wäsche. im Wäschegeschäftszweig besteht kein Handels- 
gebrauch, nach welchem Handlungsagenten auf Partieposten keine 
Prevision erhalten. Im Wäschegeschäftszweig besteht kein Handels- 
gebrauch, nach welchem bei Berechnung der Provision des Hand- 
lur gsagenten vom provisionspflichtigen Umsatz zunächst Luxussteuer 
und die Umsatzsteuer abgezogen werden. Der Abzug von 2 v. H. 
Kassaskonto vom provisionspflichiigen Umsatz ist nur dann üblich, 
wenn der Abnehmer die Warenlieferungen laut vereinbarter Kon- 
dition mit 2 v. H. Kassaskonto wirklich bezahlt hat. Ist der Kassa- 
skonto vom Kunden nicht in Anspruch genommen worden, dann wird 
die Provision des Handlungsagenten von der tatsächlich gezahlten 
Summe berechnet. 

Schuhwaren. Bei Schuhwaren, die an Schuhgeschäfte ge- 
liefert werden, sind öffentliche Mängel handelsüblich innerhalb 
i4 Tagen zu rügen. Bezüglich der heimlichen Mängel, zu denen 
Mängeı in der Passform gehören, besteht kein von den gesetzlichen 
Bestimmungen abweichender Handelsgebrauch. Eine Prüfung der 
Passtorın durch Aufspaunen der Schuhe auf Leisten ist nicht mög- 
lich, da dazu der gleiche Leisten erforderlich ist, über den der Schuh 
gemacht worden ist. 


El Geld- und Börsenwesen. [ES] 


Schnellere Abfertigung in der P. K. O. 


Von der Verwaltung der Postsparkasse wird nunmehr auf 
raschere Abfertigung des Publikums an den Schaltern besonderer 
Wert gelegt. Die Auszahlung von Schecks z. B. ist derart geregelt, 
dass der Kunde den Barbetrag einige Minuten nach Vorlegung des 
Schecks erhalten kann. Falls sich die, Auszahlung über eine Viertel- 
stunde hinaus verzögert, hat der davon Betroffene das Recht, sich 
an einem eigens hierfür vorgesehenen Schalter zu beschweren. Die 
Beschwerden werden sofort erledigt, indem der Grund der Ver- 
spatung festgestellt und nach Möglichkeit beseitigt wird. 

Die Erledigung eines Kassenschecks der P.K.O. nimmt in der 
Regel nicht länger als 7—10 Minuten in Anspruch. Bei etlichen 
tausend Schecks kommen durchschnittlich höchstens drei Rekla- 
mationen vor. 


Die Valorisierung der Versicherungsansprüche 
an Deutschland. 


Wie bereits berichtet, kam ein deutsch-polnisches Abkommen 
zustande, das u. a. die Angelegenheit der Versicherungsansprüche 
regelt. 

Danach sollen die Versicherungsanspriüche der polnischen Staats- 
bürger grundsätzlich. die gleiche Behandlung wie die der deutschen 
Staatsbürger erfahren. Die auf deutsche Mark lautenden, nach den 
deutschen Bestimmungen nicht der Aufwertung unterliegenden An- 
sprüche sowie die auf polnische Mark lautenden Ansprüche sollen 
indes von der polnischen Regierung geregelt werden. Zu diesem 
Zweck werden die deutschen Versicherungsanstalten der polnischen 
Regierung eine Pauschadsumme in Höhe von 900000 d. Mk. und 
426 000 z! sowie einen entsprechenden Anteil an den in Wien depo- 
nierten Reserven überweisen. 

Das Abkommen sicht ferner vor, dass die Hypothekenguthaben 
der deutschen Versicherungsanstalten nicht direkt zu Händen dieser 
Anstalten, sondern auf spezielle Konten, die au ein von der pol- 
nischen Regierung bezeichnetes Kreditinstitut vinkuliert werden 
sollen, abgezahlt werden können; dieses Institut wird alsdann die 
Genehmigungen zur Löschung der Hypotlieken erteilen. 

Nach der Ratifizierung des Abkommens und seinem Inkraft- 
treten werden die Versicherten von den Grundsätzen der Umrech- 
nung und der Art und Weise der Geltendmachung der Ansprüche 
im Bekanntmachungswege Kenntnis erhalten. 


il Polnische Wirtschaitsnachrichten. m 


Polnische Marktberichte. 
Getreide, Mehl, Futtermittel. 


Posen, 12. November. Amtliche Notierungen für 100 kg in Złoty 
irei Station Posen: Richtpreise: Weizen 41—42., Roggen 32.75—33.25, 
Weizenmehl 65proz. mit Sack 61—65, Roggenmehl 70proz. mit Sack 46, 
Hafer 32.50—33.50, Braugerste 33.50—37.50, Mahlgerste 33.50—34.50, Weizen- 
kleie 27—28, Roggenkleie 26—27, Felderbsen 47—50, Viktoriaerbsen 65—70, 
Folgererbsen 59—64, Fabrikkartoffeln 18 Prozent 5.70—6. Gesamttendenz: 
schwach; der Bargeldinangel erschwert den Umsatz. Viktoriacrbsen in 
ausgesuchten Sorten über Notiz. 

Kattowitz, 10. November. Export- und Inlandsweizen 45—46, 
Exportroggen 39—40, Inlandsroggen 37—38, Exporthafer 41—42, Inlandshafer 
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37—38, Exportgerste 47—49, Inlandsgerste 40—41. Franko Empfangsstation: 
Leinkuchen 55—56, „Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizenkleie 30—31. Roggen 
29—30, Heu 27—28. Stroh 9—10. Tendenz schwach. 

Krakau, 9. November. Notierungen für 100 kg in Złoty ohne Ge- 
meinde-Lebensmittelsteuer, Paritat Krakau: Domanenweizen 75/76 zł 49.50, 
Handelsweizen 4747.50, inläandischer Domänenroggen 68/69 zł! 36—37, 
Handelsroggen 36—36.50, Domanenhafer 37—38, Handelshafer 35—36, Brau- 
gerste 39—41, Krakauer Weizenmehl 45proz. 78—80, Weizengriesmehl 84-—85, 
Kongressmehl 0000 zł 72—73. 

Bromberg, 9. November. Weizen 41—42.60, Roggen 33—33.75, Malıl- 
gerste 33—34, Braugerste 36—37, Felderbsen 46—49, Viktoriacrbsen 64—70, 
Hafer 32.50—33.50, Weizenkleie 28.50, Roggenkleie 27.50. Tendenz schwach. 

Warschau, 9. November. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Warschau im Markthandel: Roggen 36.50—37, Weizen 
47—47.50, Braugerste 36.50—37, Grützgerste 35—35.50, Einheitshafer 36.50 
bis 37, Roggenkleie 27—28, Weizenkleie 27—28, Weizenmehl 65proz. 74—76, 
Roggenmehl 70proz. 49—50. Umsatz durchschnittlich, Stimmung ruhig. 

Lodz, 9. November. Im Lodzer Getreidehandel ist die Tendenz 
uneinheitlich, da nach der letzten Preissteigerung wieder ein Rückgang ein- 
getreten ist. Das Weizenangebot ist bei kleiner Nachfrage ausreichend. 
Dasselbe gilt für Roggen, bei jedoch etwas besserem Bedarf. Auch Hafer 
und Gersten sind stark angeboten, jedoch ohne grösseren Umsatz. Preise 
gestalteten sich in den letzten Tagen wie folgt: Weizen 44—44.50 loko 
Ladestation, Roggen 35—35.50, für Hafer wurden 36.50 zl loko Lodz gefordert, 
einfache Gerste 36, Braugerste 38, Roggenkleie 27, Weizenklcie 27.25—27.50. 
Während bis vor kurzer Zeit nur Einmonatswechsel angenommen wurden, 
werden schon jetzt in vielen Fallen Zweimonatswechsel untergebracht. 


Vieh und Fleisch. 


Posen, 6. November. Offizieller Marktbericht der Preisnotierungs- 
kommission. Es wurden aufgetrieben: 442 Rinder (darunter 5l Ochsen, 
125 Bullen, 266 Kühe und Färsen), 1424 Schweine, 521 Kälber und 353 Schafe, 
zusammen 2740: Tierc. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollfleischige jüngere 140—146, mässig genährte junge 
und gut genahrte altere 120—126. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgemastete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 170—180, 
ältere, ausgemastete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färsen 146 
bis 152. massig genährte Kühe und Färsen 120—126, schlecht genährte Kühe 
und Färsen 90—100. . 

Kälber: beste, gemästete Kälber 170—180, mittelmässig gemästete Kälber 
und Säuger bester Sorte 150—160, weniger gemaästete Kalber und gute 
Säuger 140—146, minderwertige Säuger 124—132. 

Schafe: Staullschafe: Mastlammer und jüngere Masthammel 150, 
altere Masthammel, mässige Mastlammer und gut genahrte junge Schafe 
120—126. 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 216—222, voll- 
fleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 204—210, vollfleischige von 80 bis 
100 kg Lebendgewicht 180—190, fleischige Schweine von mehr als 80 ke 
160—170, Sauen und späte Kastrate 150—190. 

Marktverlauf: ruhig. 

Warschau, 9. November. Am hiesigen Schweinemarkt ist die Nach- 
frage immer noch rege. Gezahlt wurden 2—2.25 zł für 1 kg Lebendgewicht 
loko stadt. Schlachthaus bei einem Auftrieb von 1000 Stück. 

Wien, 7. November. In der vorigen Woche wurden auf dem Wiener 
Schweinemarkt 17 468 Tiere aufgetrieben, wovon die Einfuhr aus Polen allein 
9867 Stück betrug. Notiert wird für 1 kg Lebendgewicht in sh: Fettschweine 
A 2.25—2.35. englische Kreuzungen 2.05—2.35, Bauernschweine 2—2.30, ältere 
2—2.15, fleischige 1.65—2.25. 

Fische. 


Warschau. 9. November. Im hiesigen Fischgrosshhandel hat sich die 
Lage in den letzten Tagen gut befestigt, da die Zufuhren nachgelassen haben. 
Karpien lebend 3.90 zt für 1 kg franko Waggon Warschau im Grosshandel. 
Im Kleinhandel wird für 1 kg notiert: Karpfen lebend 4.50—4.75, tot 3.50, 
Schleie lebend 3.50—5, tot 4—3, Lachs 14—15, Forellen 7—8, Seezander 8—9, 
estlandischer Zander 5—6, Hecht lebend 5—5.50, tot 3.50—5, andere Fisch- 
sorten Durchschnittsgrösse 1.80—3, kleine 0.80—1.40. Gesamtstimmung fester. 

Danzig, 9. November. In der letzten Woche waren die Heringsfange 
schr gut, infolgedesser sind die Preise gefallen. Yarmouth-Matjesheringe 
1. Kl. 45—46 sh, 2. Kl. 43—44 sh, einfache 43 sh, Matfuls 4 sh teurer. Neue 
Matjes: Für diese Sorten ist die Nachfrage in der laufenden Woche etwas 
zurückgegangen, da ‚sich das Interesse fur Yarmouthsheringe verstarkt hat. 
Die Preise sind fast unverändert. Stornoway Selected 70—75 sh, Large 75 
bis 80 sh, Buncrana Large 85—90 sh, Sclected’ 85—90 slh. Neue schottische: 
Auch für diese Sorten ist die Nachfrage klein. Stornoway Matfuls 1. Kl. 58 
bis 59 sh, gewöhnliche 2—3 slı billiger. Obige Preise verstehen sich im 
Transit unverzollt Waggon Danzig. 


Butter. 


Warschau, 10. November. Der Verband der Eier- und Molkerei- 
genossenschaften in Warschau, Wilna, Lodz und Lublin notiert ab 9. d. Mts. 
folgende Grosshandelspreise für 1 kg loko Lager: Molkereibutter 1. Sorte 8 
bis 8.20, 2. Sorte 7.60—7.80. Tendenz belebt. Zufuhren kleiner. 

Berlin, 9. November. Notierungen für % kg frei Meierei: 1. Sorte 
1.92 Mk., 2. Sorte 1.75, abfallende Sorten 1.59 Mk. Tendenz fester und eher 
ruhig. e 

Eier. 


Berlin, 9. November. Amtliche Notierungen der Berliner Eierbörse 
in Pfennigen pro Stück franko Waggon Berlin: Deutsche Trinkeier gestempelt 
über 65 g —.—, über 60 g 21, über 53 g 18, über 48 æ 14, frischer Eier über 
60 g ——, über 53 g 15%—16, über 48 e 12%, danische und schwedische 
Eier 1914—21, Posener und litauische grosse 16, russische grosse 13%—14, 
normale 13, Eier aus in- und ausländischen Kühlhallen: extra grosse 15—16, 
grosse 14—14%2, normale Ii—11%, kleine 9%—-10. Die Kopenhagener No- 
tierungen betragen 2.20 Kr. für eine Mandel. Das Geschäft ist sehr belebt, 
das Kaufinteresse besteht für Eier aus den Kühlhallen. 

Lemberg, 9. November. 32—33 Dollar für prima Eier in zwei flachen 
Kisten zu je 720 Stück loko Lemberg. ` 


Oele und Fette. 


Wilna, 7. November. Leinöl bei Waggongeschäften über 10 t Netto 
ohne Fässer 1.95 per kg, bei mittleren Grosshandelsgeschaften 2 zt, Firniss 
bei Waggongeschäften über 10 t Netto 2.25 zł, bei mittleren Grosshandels- 
geschaften 2.30 pro kg. Tendenz behauptet. 


Zucker. 


Danzig, 10. November. Melassenotierungen für die Kampagne 1928/29 
mit Lieferung Nov.-Dez. 22 Dollar loko Grenze für 1 Tonne, Trockenschnitzel 
Lieferung Nov.-Dez. Dollar 30—31 für Tonne loko Grenze. Umsatz durch- 
schnittlich, Tendenz fester. 


Häute und Felle. 


Bromberg, 7. November. Grosshandelspreise loko Bromberg: Rinds- 
hāute 2.60—2.80, langwollige Hammelfelle 2.20—2.60, kurzwollige Hammel- 
felle 1.80—2 zł für 1 kg, Kalbsfelle 14—15 zł das Stück, Ziegenfelle 8—10, 
Rosshäute 40—45 zł das Stück. Tendenz schwacht, Angebot gross. 

Lublin, 7. November. Am hiesigen Fellmarkt hält sich das Geschäft 
in allen Fellsorten in geringen Grenzen. Kalbsfelle stark vernachlassigt, 
Rindsfelle ünd Rosshäute im Preise gefallen. Rindsfelle 2.60—2.80 für 1 kg, 
Kalbsfelle 15.15 das Stück, Rosshaute 32—34 das Stück. Tendenz schwach. 


Hopfen. 


Dubno, 8. November. Bericht Nr. 17 der Wolhynischen Hopfenbauer- 
gesellschaft. An den Auslandsmärkten ist die Tendenz unverandert ruhig. 
In Deutschland wird gezahlt: Württemberger Hopien 200—230 Mk. (426 bis 
480 zł), mittlerer 170—190 Mk. (362—405 zł). Tschechoslowakei: ~ prima 
Hopfen 2000—2100 tsch. Kronen (530—570 zł), mittlerer guter 1900—2000 
(503—530 zł), mittlerer 1600—1900 (452—503 zł), abfälligere Sorten 1700 bis 
1800 (401—452 zł) für 50 kg, jugoslawischer Hopfen 650—900 tsch. Kronen 
(176—212 zł) für 50 kg. Jugoslawien: prima 1200 Dinar (196 zt), mittlerer 
700—-1000 Dinar (116—164 zł) für 50 kg. Elsass: prima Strassburger 800 bis 
900 Fr. (280—315 zł), mittlerer 500—600 Fr. (175—210 zł) für 50 kg. Ruma- 
nien: prima 4000—4500 Lei (216—248 zł) für 50 kg. Nordamerika: 33 bis 
60 Dollar (292—531 zł) für 50 kg aus der Ernte 1928, Ernte 1927 27—29 Dollar 
(238—-256 zł) für 50 kg. England: tschechoslowakischer Hopfen 16—18 £ 
(690—776 zł), deutscher Hopfen 16—18 Æ, jugoslawischer 12—13 Æ (519 bis 
562 zł), polnischer 12---13 Æ für 50 kg. Der Einfuhrzoll betragt nach England 
4 £ 163 zł) je 50 kg. Polen: Lublin 39—40 Dollar (349—354 zl), Lemberg 
20—30 Dollar (178—276 zł) für 50 kg. Am 25. November wird in Kwasikowo 
eine Versammlung stattfinden, auf der die Gründung einer Filiale der Wol- 
hynischen Hopfenbauergesellschaft erfolgen soll. 


Wolle. 


Bromberg, 7. November. Grosshandelspreise 
50 kg: schmutzige Einheitswolle „Merino“ 32 Dollar, 
wolle 24—26 Dollar. Angebot minimal. 

Lublin, 7. November. Am hiesigen Wollmarkt ist die Tendenz wegen 
Bargeldmangel und zu langfristiger Wechsel schwächer. Mittlere Wolle 
4.40—-4.60, dicke Wolle 3.50—3.70 zł für 1 kg bei abwartender Tendenz. 


Naphtha und Naphthaerzeugnisse. 


Boryslaw, 10. November. Der Rohnaphthakartellpreis ist mit 190 
Dollar unverändert, der Bruttopreis betragt nach Feststellung der staatlichen 
Polmingesellschaft 173.20 Dollar für 10000 kg der Marke Boryslaw; der 
Erdgaspreis ist für Oktober auf 5.10 zł für 100 cbm festgesetzt worden. Die 
Bohrtätigkeit ist zufriedenstellend. 


Papier 


Warschau, 5. November. Der Bedarf hat Sch für fast alle Papier- 
sorten am Inlandsmarkt in den letzten vier Wochen verstärkt. Der neu- 
gegründete Konzern der Fabriken für hoizireies Papier hat für einige Sorten 
die Preise um 15 Prozent erhöht. Auch die Vereinigten Fabrikanten für 
buntes Papier haben die Preise erhöht. Im Zusammenhang damit und wegen 
erhöhter Löhne sind die Preise für Papiererzeugnisse um 5—10 Prozent 


gestiegen. 
Holz. 


Warschau, 7. November. Notierungen für I cbm franko Ladestation 
in Ostpolen, wenn nicht anders angegeben: Kiefernblocks gesagt 90—100 Mk. 
frei (Grenze, kieferne Tischlerbretter von der Seite ohne Kien 80—82 Mk. 
trei Grenze, aus der Mitte 50 Mk. frei Grenze, deutsche Waggonbretter franko 
Grenze 65 Mk., Telegraphenstangen 23—24 sh, Grubenhölzer 3.25 Dollar, 
Sleeper franko Danzig 8.6 sh das Stück. Eisenbahnschwellen Type I 4.90 Mk. 
loko Grenze pro Stück, Tannenlangholz 18 sh, Papiertanne 3.25 Dollar, runde 
Furniereiche 1. Kl. 8—9 £, ab 50 cm 5.10—6 £, ab 40 cm 70—75 sh, ab 
30 cm 55—60 sh, Eisenbahnschwellen preussische Type das Stück 1.50 Dollar 
franko Danzig. An den Exportmarkten ist die Tendenz schwach wegen des 
abermaligen Abbruchs der deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen. 
Neue Preise für Rundholz zu der jetzt beginnenden Baukampagne festzu- 
setzen, ist sehr schwer, eine genaue Kalkulation für Schnittmaterial ist daher 
vorläufig noch nicht möglich. 


Baumaterialien. 


Kattowitz, 6. November. Die Preiskommission der Kattowitzer 
Handelskammer hat für Oktober d. Js. folgende Preise für Baumaterialien in 
Zioty festgesetzt: einfache gebrannte Ziegel 60—66 zł für 1000 Stück, Dach- 
ziegel 25X25X25 324—357, inländische Chamotteziegel 32/33 S. K. 120—160, 
auslandische 35 S. K. 275, Flussand 8—9 für eine Tonne, gebrannter Kalk 
2.80—4 für 100 kg, gelöschter Kalk 35—45 für 1 cbm, Zement in Fassern 
9.15 für 100 kg, Maurergips in Sacken 7.50. Eisendraht 5 und 6 mm 80 für 
100 kg, Eisen für Betonmischungen 470 für 1 Tonne, Bandeisen 560, Fassaden- 
mischung „Terabona“ 12.50 das kg, natürlicher auslandischer Asphalt 28 für 
100 kg, isolierte Asphaltpappe 2.50—3 für 1 om. Die Preise für Ziegel ver- 
stehen sich loko Ziegelei, loko Waggonziegelei stellen sich die Preise 4 zł 
höher. 


loko Bromberg für 
schmutzige Sammel- 


Metalle und Metallwaren. 


Warschau, 10. November. Die Firma Elibor, Mazowiecka 11, notiert 
folgende Preise loko Lager für 1 kg in Zloty: Bankazinn 14.80, Aluminium 
5.10, Blei 1.40. Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, 
Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnagel 31 zł für 1 Kiste. 

Warschau, 8 November. Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowski 
Nr. 27, notiert folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 
12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zinkblech 
Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60-—-4.50, Kupferblech 4.40. 

Kattowitz, 8. November. Pie Rohgussfriedenshütte Nr. I und Ver- 
einigten Königs- und Laurahütten, vertreten von der Warschauer Gesellschaft 
für den Vertrieb von Roheisen, notieren für 1 t Eisen 210 zł loko Lade- 
station. 
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Ware | Börse Handelsübliche Form | ea. Ware | Börse Handelsübliche Form rn 
BAUSTOFFE: MOLONIALWAREN: | 
Holz ...|Lond. ISchwed.u/s.3x8, Pt. Sti. je Std, 19.0.0 19.0.0 affee .| Hbg. (Santos Sp.,p.erstn.Mt.,RM50 je ke) 85.258 85.758) 
Kalk ...|Dtschl Stickenkalk RM je 100 kg....... 3.45 3.45 Kaffee IN. Y. (Rio Nr. Dock EM a E CD E 17.62 
Zement .\Hbg. |Porti.in Pzpiersack RM je 10t...| 510.— 510.— Kaffee .Amst. (Santos, p.erstn. Mt.‚nflje50kg .| 50.883) | 50.88) 

» kond Best Portl sjet .............. 46/- — 48/-| 46/- —48/-| Tee ...|Lond. |Mead broken Pekoe sjelb....... — 11— 1/5 
Glas ... Hbg. |Fenst’glas,rh.Orig.-K.,5.3,RM qm| 3.10 3.10 | Kakao .|Hbg. |Bahia Super. s je 50 ke.......... 51/616) 50/615) 
CHEMIKALIEN: Kakao .|Lond. |Fair fermented, s je cwt Set? 45/-"5) E 

Zucker. ,|Magd. \Dt.Weißzuckerkristalle RMje50kg. — = 
Rech) UR DREES RM je Liter 0.20 13 Ee 13) | Zucker, Hbg. Tsch. Kristalle ,Feink.loko s je cwt 12/84 12/5 1⁄4 
SR Paris |100% fr je hlim Freiverkehr ....| 1395.— ) | 1390. —"?) Z. 5 g f 

ucker .|Lond. |Home Grown prompt s je ewt . .|23/7 12-24/3]23:4 Le 24/- 
Atznatr. (Hbg. 125/8 je 1000 kg fobi. Stl. ...... 13.0.0 13.0.0 a S 5 

; Gite dek AR, (elle 2.06°) 1.998) 
Bleiweiß Hie, |In OU RM je 100 ER ee E eg 75.-—82.- | 75.-—82.- : A 
Chlork Hb 10/15% Stl. je 1000 k 5.5.0 5.5.0 Reis ...|Lond. (Burmah HH loko s Je Neue 15/3 15/3 

Di: En ag Ar j N SC E Pfeffei .|Hbg. |Schwz. Singapore, d je Ib...... 17 4 . 17% 
Ess’säure |Amst. 180% hfl SD DER Pe 37.25-38.50 S y 5 

d Pfeffer..|Lond. White Muntoks je Ib .......... 212 2/2 
Harz ...|Hbg. |Loko Dollarcents je 1b ........ 9.20 9.20 Vanille. Londi (Good to fin "AR 6/6-8/— | 6/6—8/— 
Kalkar Ds Disehlant BA-SFIRMEIKBN{Reinstickst.| 1.13 AP, i N "rege ke 

ithop. .|Hbg. .S. RM je kg fob i. Stl. ...| 16.15.0 16915, : 
Mennige IN. Y. [Trocken Dollar ie 1001bs ....... 10.— — MINERALIEN, NETABER y 
Methanol) ,, |Gereinigt. Tanks cts je Gall...... 0.50 = Kohle ..|Dtschi|Fettförderkohle RM je t ........ 16.87 16.87 
QuebExt|N. Y. |63% tannin, barrels ctsjelb .... 10,05? 23 dl a Kohle .. N’castl|Durh., best coking coal fob s je t 15/6 = 
Salzsaur.|Hbg. ie 100 kgfobi.Stl.............. 4.10.0 Į Kohle Card. |Beste Bunkerkohle fobs je t ....| 12/6—13/- — 
Salp’sāu. Amst. |360 hfl je 100 kg 2222.20... 14. an Ze 2A = Petrol. "IN. Y. jLokoctsje Gall, ............... 17.65 17.65 
Schw’sa. |Amst. |66° Be hfl je 100 kg .......... ll ek Eidel — Rohöl .|N.Y. |Pennsylv.ctsjelb ..... EE 3.10 - 3.45 | 3.10-3.45 
Schellack| Hbg. IT. N. Orange s je 1000 kg ....... 230/—- 230/— Benzol . Hbg. Mot'benz.dt.Erzeugn.RMje 100kg 44.- — 47.-| 44.- Ts 
Soda ...!Hbg. |Calc. 96/81 je 1000 kg fob i. Stl. . 6.12.6 6.12.6 | Benzin. He, |Mot’benzin lose verz.RM je 100 kg135.-—40.-")135.-—40.-") 
Terpent. |N, Y. |Cts je winch gall. .............. 54.50 54.— Į Gasöl ..|Hbg. junverz. abLag.Hbg.RM je 100kg | 10.— Mie 
Terpn’öl . |Paris-ffrs je 100 Kg Ee 1 392,50 - = = Hibe. EE 1000 kg, e? SE He SS 
alpeter |Lond. |Fob. Chile je m quintals D 

FASERSTOFFE UND TEXTILIEN Schwefel Lond. Blüte cii Sizilien, Set... | 12.100 | 1210.0 
Baum- |Brem. |Loko Anf.-Schluß Doll.-cents je Ib 21.39 21.14 Stabeis. Dtschl |Frachtb.Oberh.,RMjet,Verb’pri41! 147—157 | 147—157 
wolle leit, EORROSCESME LDT Ben ER 19.55 19.90 Stabeis. |Lend. | Ironbars Stl.jet ............. 10.15.0 10.15.0 

be Livp. [Amerikanisch Middling d je lb .. 10.60 10.55 Roheisen Dtsch. |Gießereiroheis. IIl,Frachtb.Oberh. 82.— 82.— 

d Livp. |Agypt. F. G. F. Sakellaridis djelb 18.20 18.20 Roheisen|Lond. ‚Cleveland Nr. III,sjet.......... 66/— 66/— 
Baum- [Stuttg |88cmCret.16/16j14fr .Z.20/22RMm |0,525-0,546|0,525-0,546 | Kupfer (Bert, |Electrolyt je 100 kgin RM ..... 147.— 149.50 
wollge- |Brssl. |0,80 m breitin Îr .............. 11.25-11.50|11.25-11.50 | Kupfer .|Lond. [Standard Kasse Stl.jet ....... 66.81 67.81 

webe |Dund. |Shirtings13x 11,38 x 3714yds6%,lb! 9/- —9/3 | 9/-— 9/3 | Blei....|Berl. |Pererstnot. Monat RM je 100kg.| 44.50”) | 44.50") 
Wolle, ,.|Leipz. |Dt.W1.,A/AAvlisch.,fbrgw.RM j.kg 9.45 9.45 Berm ond Kasse sti jenti mn... „en. 22412: 221A 
Wolle...|B.Air. |Mittelware, Papierdoll. je 10 kg .. 14.50 14.50 Zink....!Hbg. |Prompt RM je 100 kg ........ 49.25 49.25 
item... Lond. |Pererstnot.Monat, Eirstim.Stl.jrt | 32.7.0120) 213231 0,02) E GIE ee 23.93 2.4.06 
‚Jut’garn |Dund. |Schw.Garn ‚48-Pfd.Pack.in Stl...| 28.0.0 28.0.0 Zinn....|Hbg. |Pererstnot. Monat RM je 100 kg 444.—3)| 447.—"?) 
Hanf... .|Lond. |Pr.erstnot.Mon.,‚ManilaGrade Litt 35.0.07) | 40.0.07) Zinn... DEE HS ER HEIEREN er 220.87 3% 223.19 
Bachs |Lond dere, Stl.jet............-. 88.0 --86.0/88.0— 86.0 | Weißbl. |Lond. |s je box e 18/-— 18/3 | 18/-— 18/3 
Seide ..|Lyon |ltalien Grege extra 13/15 fr. je kg | 325.— 325.— WEIRBIE INS dei E WEIER te EE 5.25 JAI 
Sader me Mail Greges extra 13/15 eis Ke 222.50 22250 Silbe Lond. Standard d je nizen varai à 26.75 26.68 
K’stseide Lyon |}. Qual. 50 deniers. in fr...... el 110.— 110.— ber" "wee, Eeinletssierunzeit n. e a 58.12 57.87 
Piassava |Lond, |Stl. jet Afrikanisch ........... 13. 10-36.0 | 13.10-36.0 f Gold E Lond. |Fein sje KEE Ger et SEI 84/11% 
Kapok Amst. hfl je 100 kei. aan 60.50 60.50 reei rg dl e o aaraa a a a ! 320/— 320 
FLEISCH UND FETTE: OBST UND SÜDFRÜCHTE : 
Speck ..|Chic. |Mittelpreis cts je Ib 1...0... TK Sg 
Rippen Che, |Pererstnotierten Monat cts je tb 1267152) 12.4013) | Äpfel ..|Lond. Cat, Gravenstein case. ........ «| 8/6— 9/- | 816—9/- 
Schmalz |Hbg. "Marke Kreuz Dollar je 100 kg ... 36.75 37.— Banan. .|Lond. |Canarische sjecrafe .........- +\13/- — 22/6|13/- —22/6 

P KN, CESE a ee 12.25 12.30 Datteln Long. |Hallowie sie cwt ............-- 29/— 29/— 

"F Chic. |Per erstnotierten Monat cts je 1b 11.5512 11.602) | Eeipen”. \Eond!. \Genuineis je cwt m ............ 31/- — 34 /-|31/- — 34/- 
ae N. Y. EOK ctieb ie een. 9.3750 9.3750 f Pflaumg,|Lond. (Calif. 50—60 s je cwt ..........» SE Ye 
Butter .|Berlin 1. Qual.abMeiereist.o.F.,f.1.Pfd.M 1.90 1.90 Orangen (Lond. |Calif. Valencia box.s 126/ 176’s cast |20/- — 24/- Glo — 24 /- 

Du pat WU EE 3.28 3.28 Rosinen |Hbg. |Extr.Carab.Sult.unvz.,fl Lä kg 38. - — 39. -138.- SCH 

Rosinen.|Hbg. Fancy,gebl.cal.Sit. ‚un vz. E 9.— .— 
ee Non. A 216,50 Jg |Lona. Amalias, sje amt ©... "4.0.0: EH 
` "EN ME E a e e = d dein |Lon cil EE 183; 

»  |B-Ait. Pererstnot. Monat ob Doli. mie) "oss | 9.859) Un Dal dt ES i 

a .Y. |Hardwinter cts je bushel ........ 127.12 131.25 T Ü : 

OG Chic. |Pererstnot. Monat cts je bushel .| 113.258) | 117.12?) EE ebe A A 
W’mehl |Hbg. |Inid.70% RM je 100kg br.abMühle | 26.25 26.25 |Rapsk. |Hbg. |Zentner in RM prompt ........) 9.709,80 9.80-9.90 
Mais....|Hbg. !Loko RM je 1000 kg ........... 189.— ul. Erdnüsse|Lond. |Coromandeln St jet 1 20.15.02°) | 20.15.0 a 

T B.Air. |P.erstnot.Monat fob Doll. je 100kg 9.158) 9.109) Sojabohn| Hbg. CT Sti. EK 11.15.0 Ai 11.12.6 A 

nm Chic. |Pererstnot. Monat cts je bushel .| 81.128) 81.50°) Sojabohn|Lond. Manchurian StM ERE ee... 11.18.9°%) (NS 189) 
Hafer...|Hbg. |Loko RM je 1000 kg ........... Le 20p Palmker.|Hbg. CH Stl.jet aen 20.7:615) 2070 
Hafer...|Chic. |Pererstnot. Monat cts je bushel 43. —8) 43.378) | B’wsaatölN. Y. Lola ESCH, 9.40 9.65 
Roggen |Hbg. |Loko RM je 1000kg ........... 212.50 214.— |[Leinöl..\Hbg. |RMje 100kg een Öle 67.— 
Roggen |Chic, |Pererstnot. Monat cts je bushel | 100.128) | 102508) | Sojab’öl |Hbg. |Roh, RM je 100kg ............. 10.7, Dr 
Gerste .|Hbg. Sommergerste RM je 1000 kg . 210—230 | 210—230 | Sojab’öl |Lond. Oriental, Stl. je barrels ......... 32.0.0°) 32.0.0°) 
Braugst. |Würzb!Großh.-Pr.i. Wagldg. RM p. Ztr |12.20-12.40| 12.20-12.40 | P’kernöl |Hbg. |Rohin Fasern, RM je 100kg ...| _79.— 79. — 

A genmoll Hrsg. |SEL e) EE 3710:00 37.10.0 
HAUTE, LEDER UND KAUTSCHUK : Kokosöl Hbg. (Rohin Barren, RM je 100kg ...| 83.50 83.50 
mante, Condi ICFAm d jelb ire eeeae enea sas < Ta 1834 | Kokosöl Long, Cevlon SL jeten 42.10-43.10|42.10-43. 10 
Haute ..|B.Air. Öchsehhähte je 10 kg in Doll.(G.) Kopamam Bonds Geylonsstl: jet... wen leben | A 
BE Lond Das EE DU, AE as ert 13y- 16 14 | Rüböl ..|Hbg. |Roh, RM je 100 kg ............. 88. — 59 

ieg’felle|Lond. [Madras fair to good s je lb ......! 2/5 -6/2 He 6/2, n 
Schafft. Lond. Madras medium to goods ie 1b. .. 25-616 | 25—09 | TABAK, HOPFEN: 
Leder... |Lond. Sole Bends 6/9 Ibs je ib ........ 2/0-2/6 | 2/0-2/6 | Zigarr.- (|Brem, |Brasildecker, Pfund in RM ...... 2.— - 2.85 |2.— - 2.85 
Kaut- |Hbg. |Standard sheets loko d je Ib ..., 83a Bi Tabak \|Amst. |Ajoe B/B/ 15/27, cts je ⁄ kg... 64 64 
schik |Hbg. P.erstnot.Mon .Stand,sheets djelb | 1.675") Laera Ziga- | Brem. |Bulgar.Basmas hfl je kg ........ 1.20—1.80 |1.20—1.80 
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Handwerkskammerpräsident Jewasinski ý. 


Am Sonntag, dem 4. November verstarb plötzlich mitten in 
der Arbeit, am Schreibtisch sitzend, der, Präsident der Posener 
Handwerkskammer, ‚Herr Baumeister Jewasihski im 
58. Lebensjahre. Der Verband für Handel und Gewerbe betrauert 
aufrichtig den Heimgang dieses hochverdienten und geachteten 
Mannes, der als einer der ersten unter den Leitern hiesiger Be- 
hörden unseren Bestrebungen Aufmerksamkeit und Verständnis 
entgegenbrachte. Die Beziehungen unseres Verbandes mit der 
Handwerkskammer waren seit den ersten Tagen unseres Bestehens 
durchaus freundschaftlich und unsere Wünsche und Anregungen 
fanden ausnahmslos entgegenkommendes Verständnis bei der 
Kammer. Die Beisetzung des Verstorbenen erfolgte unter außer- 
ordentlich starker Beteiligung am Donnerstag, dem 8. November. 
Der Vorstand unseres Verbandes unter Führung des Verbands- 
vorsitzenden, Herrn Dr. Scholz, legte an der Gruft einen Kranz 
nieder. 

Baumeister Jewasiliski, ein geborener Posener, besuchte die 
Staatliche Baugewerkschule in Posen und war später 6 Jahre 
lang Lehrer an der Handelsschule der Polnischen Gesellschaft 
„low. Przemysłowców“. Im Jahre 1902 machte er sich als Bau- 
meister selbständig und war von da ab über 15 Jahre Vorstands- 
mitglied der Handwerkskammer. Unter seinen zahlreichen Ehren- 
Amtern seien nur folgende hervorgehoben: Zweiter Vorsitzender 
der Bauhütte, Vorsitzender des Arbeitgeberverbandes, Beisitzer 
in der Schiedskommission beim Departement für Arbeit und 
Wohlfahrt, Mitglied des Kuratoriums der Staatlichen Bauschule 
in Posen, Mitglied der Tiefbaudeputation beim Magistrat, Mitglied 
des Invaliden-Beratungsverbandes, Mitglied der Prüfungskom- 
mission für Meister und Gesellen im Bau-, Schornsteinfeger- und 
anderen verwandten Gewerben. Seit dem Jahre 1923 war er 
Präsident der Handwerkskammer. 


Selbstkosten der Kraitwagenhaltung. 


Trotz der immer mehr zunehmenden Zahl der im Betrieb 
befindlichen Kraftwagen herrscht in weiten Kreisen oft eine er- 
hebliche Verkennung der Kosten der Kraftwagenhaltung, welche 
meist unterschätzt werden. Diese Unterschätzung hat die unan- 
genehme Folge, daß die Kosten des Krattwagens den glücklichen 
Besitzer oft über seine Leistungsfähigkeit hinaus belasten, ja daß 
sie ihn unter Umständen zwingen, den Wagen wieder aufzugeben. 
In den folgenden Zeilen soll nun der Versuch gemacht werden, für 
eine kleine Zahl der wichtigsten Typen die Betriebskosten über- 
sichtlich geordnet zusammenzustellen, um einen Anhalt für die 
Auswahl eines den jeweiligen Verhältnissen entsprechenden Fahr- 
zeuges zu geben. Selbstverständlich können bei den sich dauernd 
verändernden Preisen für Betriebsstoffe usw. die Zahlenangaben 
keinen Anspruch auf unbedingte Genauigkeit erheben; doch halten 
sich die Abweichungen in so geringen Grenzen, daß sie für die 
Praxis vernachlässigt werden dürften, 

Die Grundlage für die Kostenberechnung der Kraftwagen- 
haltung bildet einerseits der Preis und die Lebensdauer des Fahr- 
zeuges, andererseits der Bedarf an Betriebsstoffen. Über dieses 
hinaus spielen noch zahlreiche andere Umstände, unter welchen die 
Sorgfalt und das technische Verständnis des Fahrers mit an erster 
Stelle stehen, eine große Rolle. Die Kosten selbst zerfallen in stän- 
dige und bewegliche Kosten; die erste Gruppe umfaßt die Kosten, 
welche durch den Besitz, die zweite diejenigen, welche durch den 
Betrieb eines Automobils verursacht werden. Während sich die 
Kosten der zweiten Gruppe dadurch, daß sie Barausgaben verur- 
sachen, ständig in Erinnerung bringen, machen sich die der ersten 
Gruppe teilweise überhaupt ‚nicht direkt bemerkbar, und gerade 
sie sind es, die infolgedessen die Kasse des Besitzers unerwartet 
belasten. 


Die ständigen Kosten setzen sich zusammen aus den Kapital- 
kosten, d. h. Verzinsung und Amortisation, den Ausgaben für 
Steuern, Versicherungen und für den Untersteilraum. Falls ein 
Führer gehalten wird, zahlen auch die Unkosten für diesen zu den 
festen Kosten. Während nun die Aufwendungen für Steuern, Ver- 
Sicherungen und Garage leicht zu ermitteln sind, stößt die Fest- 
stellung der Kapitalkosten oft auf große Schwierigkeiten. Da diese 
Kosten nur rechnungsmäßig, nicht aber tatsachlich. auftreten, 
werden sie sehr oft vernachlassigt, die Verzinsung des Anlagekapitals 
sogar von Fachleuten. Dabei entfällt auf diese Kosten allein etwa 
die Hälfte der Gesamtkosten. Für die Verzinsung ist der Zinssatz 
einzusetzen, der von einer Bank für langfristige Anlagen gewahrt 
wird und welcher jederzeit bequem zu ermitteln ist. Für die Amor- 
tisation ist die wahrscheinliche Lebensdauer des Fahrzeuges aus- 
schlaggebend, welche immer nur geschätzt werden kann. Man darf 
gegenwärtig die Lebensdauer eines Automobils durchschnittlich 
mit etwa drei bis fünf Jahren ansetzen, je nach der Bauart. Einen 
gewissen Anhaltspunkt bietet für den Nichtfachmann der Preis. 
Man kann bei einem normalen geschlossenen Wagen annehmen, daß 
der Preis je Eifektiv-PS, durch zehn geteilt, die vermutliche 
Lebensdauer des Wagens in Jahren ergibt. Bei einem 10/40 Wagen, 
der 1400 Dollar kostet, wäre also etwa eine Lebensdauer von 
1400 
40,10 
punkt bietet die Nutzleistung des Wagens, welche insgesamt zu 
etwa hunderttausend bis hundertfünfzigtausend Kilometern an- 
gesetzt werden kann. Den Tatsachen.dürfte am meisten ein Zwischen- 
wert zwischen diesen beiden Zahlen entsprechen, da viele nicht sehr 
stark beanspruchte Fahrzeuge nicht durch Abnutzung, sondern 
durch Veralten unbrauchbar werden, was meist nicht berücksichtigt 
wird. Man wird daher bei den zahlreichen Verbesserungen, .die 
wahrend der nachsten Jahre noch zu erwarten sind, die Lebens- 
dauer eines Wagens auch bei schwacher Benutzung nicht über fünf 
bis sechs Jahre ansetzen dürfen. | 


31, Jahren anzunehmen ( =3,5). Einen genaueren Anhalts- 


Die beweglichen Kosten teilen sich in die für Brennstoff, Öl, 
Bereifung und Reparaturen. Die ersten drei Posten sind ohne 
große Schwierigkeit zu ermitteln, da der Bedarf an Brennstoff und 
Öl bekannt ist und auch die Kosten der Bereifung, durch Einsetzen 
einer Lebensdauer von etwa 10 000--15 000 Kilometer, errechnet 
werden können. Dagegen dürfte es im Einzelfall fast unmöglich 
sein, die Reparaturkosten, selbstverständlich unter Ausschluß der 
durch Unfälle hervorgerufenen, festzusetzen. Bei guter Wartung 
des Fahrzeuges kann man die Reparatur- und Uberholungskosten 
auf hundert Kilometer zu etwa ein Drittel bis ein halb je Tausend 
des Anschaffungspreises ansetzen. 


Unter Berücksichtigung aller dieser Faktoren ergibt sich für 
die Gestaltung der Selbstkosten einiger vielgebrauchter Typen fol- 
gendes Bild: 

Fahrzeug 2/12 PS 4/16 PS 10/40 PS 10/40 PS 10/50 
Sitze 2 4 4 5 5 


Preis 5000 zł 8000 zł 9500 zł. 11500 z} 18000 21 


Ständige Kosten 
(Kapital, Steuer, 
Versicherung, 
Garage)... 3500 2ł 

1000 km: Beweg- 
liche Kosten 
(Brennstoff, Öl, 
Reifen, Repa- 
raturen) 


4500 zl 6000 zl 7000 z} 8500 d 


120 z1 170 zł 220 zl 235 21 260 zi 


Aus dieser Zusammenstellung ist zu erschen, daß die beweg- 
lichen Kosten erst bei sehr großen Jahresleistungen an die. Höhe 
der ständigen herankommen und daß vor allen Dingen der Brenn- 
stoffverbrauch, welcher meist als Grundlage der Betriebskosten- 
berechnung genommen wird, hinter anderen Faktoren in der Ge- 
samtkalkulation weit zurücktritt. 
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Die wirklichen Betriebskosten hāngen nun von der Benutzung 
des Wagens ab, da sich die ständigen Kosten auf eine entsprechende 
Zahl von Kilometern verteilen müssen. Zur leichteren Übersicht 
sei deshalb hier noch eine zweite Tabelle beigefügt, in der für jede 
der angeführten Wagentypen die Gesamtkosten und die Kilometer- 
kosten für mehrere Belastungsfälle angegeben sind. Eine Be- 
nutzung mit 1000 km/Monat ist als gering zu bezeichnen und 
kommt vorwiegend für wenig benutzte Privatwagen in Betracht; 
1500 km/Monat ist die Leistung eines vorwiegend innerhalb von 
Städten laufenden Fahrzeugs, 2000 km/Monat entsprechen einer 
Landstraßenbenutzung mit öfterem Aufenthalt, 3000 km und mehr 
kommen in Frage, wenn das Fahrzeug regelmaßig zu großen Über- 
landfahrten benutzt wird. Regelmäßige Tagesleistungen von 
200 km, wie man sie oft nennen hört, kommen nur ganz selten, bei 
selbstgesteuerten Gebrauchswagen fast nie vor. 


Monatliche und Kilometerkosten. 


Fahrzeug: 2/12 4/16 10/40 19/40 12/50 

Leistung: (Zloty /Monat, Groschen/km) 
500 350 (71) 470 (94) 600 (120) 675 (135) 860 (170) 
1000 410 (41) 550 (56) 700 (71) 790 (79) 980 (98) 
1500 470 (30) 640 (43) 820 (56) 930 (62) 1110 (75) 
2000 540 (28) 700 (34 920 (47) 1030 (52) 1240 (62) 
2500 800 (32) 1030 (41) 1140 (45) 1370 (56) 
3000 - 1120 (37) 1260 (43) 1500 (49) 
4000 - 1230 (32) 1380 (34) 1620 (41) 


Aus dieser Zusammenstellung ist der große Einfluß, den der 
Umfang der Benutzung auf die Gestaltung der Betriebskosten hat, 
klar ersichtlich. Bei einer Monatsleistung von 4000 km kostet der 
Kilometer nur noch etwa ein Viertel dessen, was er bei 500 km/Monat 
gekostet hat. Für die wirtschaftlichste Verwendungsspanne stellt 
sich bei allen Wagenarten der Kilometerpreis auf etwa 0,50 zl, und 
man kann diesen Satz geradezu als Maßstab für die Art des anzu- 
schaffenden Fahrzeugs verwenden. Sogar wenn der Wagen durch- 
schnittlieh nur von einer Person benutzt wird, ist es bereits bei 
einer Nlonatsleistung von fünfzehnhundert Kilometer zweck- 
mäßiger, den Vier-PS-Wagen als den Zwei-PS-Wagen zu be- 
schaffen, und bei fünfundzwanzighundert Kilometer im Monat ist 
der Zehn-PS-Wagen bereits vorzuziehen; es darf nämlich nicht 
übersehen werden, daß die Benutzung eines größeren Wagens in- 
folge der größeren Durchschnittsgeschwindigkeit Ersparnisse an 
Fahrzeit ermöglicht, die für den erwerbstätigen Fahrer einen teil- 
weise recht erheblichen Geldwert haben. Auf der Basis der Zeit- 
ersparnis muß auch bei einem Vergleich zwischen Eisenbahn und 
Automobil kalkuliert werden, da, rein nach dem Fahrpreis ge- 
‚rechnet, die Eisenbahn immer noch erheblich billiger ist als sogar 
ein Kleinauto, falls dieses nicht von mehreren Personen benutzt 
wird. Ausschlaggebend für die Beschaffung eines Kraftwagens ist 
die Möglichkeit, auch abseits von den Hauptverkehrsstrecken ge- 
legene Ortschaften und vor allen Dingen mehrere nah zusammen- 
liegende Ortschaften hintereinander zu besuchen. Eine absolute 
Überlegenheit des Autos über die Eisenbahn besteht nur auf ziemlich 
geringe Entfernungen, etwa auf bis 75 Kilometer; bei regelmäßigen 
Fahrstrecken von mehr als hundert Kilometer dürfte die Eisenbahh 
meist vorzuziehen Sein. 


Pralinen und Bonbons. 


Nur wenige Liebhaber solcher Süßigkeiten haben eine Vor- 
stellung davon, wie eine Praline oder ein Bonbon entsteht. Die Ge- 
legenheiten zum Besichtigen einer Schokoladen- oder Zuckerwaren- 
fabrik sind — leider '— sehr selten, obwohl die Herstellung von Pra- 
linen und Bonbons für den Laien viel des Sehenswerten und Inter- 
essanten bietet. Die früher meist übliche Handarbeit ist auch hier 
durch kunstvoll ausgeklügelte Maschinen ersetzt worden, nur die 
feinsten Erzeugnisse werden noch mit der Hand, freilich unter weit- 
gehender Zuhilfenahme von Maschinen und einfachen Apparaten, 
hergestellt. 

Den süßen Kern einer Praline bildet der Fondant, im 
Volksmund auch Creme genannt. T’ondand wird aus Zucker mit 
etwas Sirupzusatz hergestellt, der gekocht, abgekühlt und darauf 
tabliert, d. h. unter Zutritt von Luft geschlagen und geknetet wird, 
‚bis eine weiche und geschmeidige Masse entsteht. Eine Tablier- 
maschine wird aus einer kreisenden Kupferplatte gebildet, auf 


der feststehende, zweckmäßig gebogene Kupfermesser den Zucker 
kräftig durchkneten. Der darüber befindliche Ventilator bläst 
ständig einen kühlenden Luftstrom über die Masse. 


Um die Formen, in die der tablierte, gefärbte und mit Ge- 
schmackszusätzen versehene Fondant vergossen werden soll, her- 
zustellen, werden viereckige flache Kästen mit Stärkepuder gefüllt 
und in eine Maschine gegeben, die mit taktmäßigen Schlägen kleine 
Gipsmodelle mit Pralinengestalt in den Starkepuder eindrückt und 
mit jedem Schlage immer eine ganze Reihe von Höhlungen (For- 
men) herstellt. Eine andere Maschine, die Gießmaschine, besitzt 
einen durch Wasserbad beheizten Vorratsbehälter, der den flüs- 
sigen Fondant aufnimmt. Am unteren Ende des Behalters befindet 
sich eine Kolbenkammer mit einer Reihe Düsen von der Anzahl 
und in der Entfernung der Höhlungen, die in den Stärkepuder ein- 
gedrückt wurden. Die Puderkästen bewegen sich auf einem Trans- 
portband ruckweise unter den Düsen fort, immer, wenn sich gerade 
eine Formenreihe darunter befindet, läßt die Maschine eine be- 
stimmte, genau einstellbare Gewichtsmenge Fondant auslaufen, der, 
die Formen genau ausfüllend, beim Erkalten erstarrt und so den 
Kern der zukünftigen Praline bildet. Der erstarrte Fondant ist 
außerordentlich weich und empfindlich und muß mit großer Sorg- 
falt ausgepudert werden, damit nicht zuviel Ausschuß entsteht. 
Die Abpudermaschine nimmt die vollen Horden mit den im Puder 
liegenden Körpern auf, entleert sie und reinigt die Körper auf 
Rüttelsieben durch feste und bewegliche Bürsten und durch die 
Blaswirkung eines Ventilators vom anhaftenden Puder. Dieser 
wird gesammelt, gesiebt und selbsttätig in die entleerten Horden 
eingestrichen, so daß sie aufs neue zum Eindrücken der Gipsmodelle 
bereit sind. 


Der Fondant der feineren Pralinen wird durch Tunken mit 
einem Überzug von Schokolade, der Kuvertüre (Deckmasse) ver- 
sehen. Arbeiterinnen werfen die Fondantkörper in mit Schoko- 
ladenmasse gefüllte und durch ein Wasserbad auf etwa 35 Grad C 
geheizte Schüsseln, aus denen sie dann mit ciner kleinen Gabel die 
getunkten Körper herausfischen und mit gewandtem Schwung auf 
einen weißen Glanzkarton etzen. Auf ihm ist der Name der Firma 
viele Male in kleiner erhöhter Schrift aufgepreßt. Daher kann man 
auf dem Boden jeder besseren Praline den Namen des Herstellers 
lesen. Die gefüllten Kartons wandern in einen Kühlschrank, von 
wo aus sie in den Verpackraum befördert werden. 


Bei den Pralinen mit flüssiger Füllung, „Kognakbohnen‘, 
unterscheidet man zwei Sorten, solche mit und solche ohne Zucker- 
kruste. Die ersten, meits billige Konsumware, werden nach dem 
oben beschriebenen Tunkverfahren hergestellt. Der Kognak wird 
mit Zucker zusammen gekocht und dann noch warm in die Formen 
aus Stärkepuder gegossen. Nach dem Erkalten kristallisiert der 
Zucker aus und bildet die bekannte Zuckerumhüllung, die beim 
Verzehren einer solchen Praline meistens plötzlich zerbricht. Es 
lohnt sich nicht, diese gefüllten Zuckerkrusten und die billigeren 
Fondantkörper mit der Hand zu tunken. Für derartige Konsum- 
ware hat man sehr sinnreiche Maschinen gebaut, die das Vielfache 
der Handarbeit leisten. Auf einem Transportband aus Draht- 
gewebe werden die Fondantkörper in der Überziehmaschine von 
einem dichten Strom flüssiger Schokolade überflossen, die in einen 
darunter befindlichen Vorratsbehälter abläuft, um von hier, wıeder 
emporgehoben, ihren Kreislauf aufs neue zu beginnen. Eine im 
Vorratsbehälter untergebrachte Vorrichtung überzieht die Böden 
der Fondantkörper, doch kann dieser Apparat beim Überziehen 
von nur einseitig getunkten Waren, z. B. Waffeln, auch abgeschaltet 
werden. Beim Verlassen der Maschine treten die Körper selbst- 
tätig auf ein Wachstuchband über und werden hier noch durch 
Auftupfen besonders geformter Gabeln mit einer Verzierung ver- 
sehen, um darauf in einem 10 bis 14 Meter langen Kühlschrank 
zu verschwinden. Das Ende des Kühlschrankes mündet in den 
Verpackraum, wo die fertigen Pralinen.sortiert, zum Teil auf be- 
sonderen Maschinen mit buntfarbigem Staniol umwickelt und in 
Kartons verpackt.werden. 

Eine qualitativ bessere, aber in der Herstellung auch teurere 
Art Pralinen mit flüssiger Füllung sind die „Hohlpralinen‘. Für 
sie muß zuerst ein Hohlkörper aus Schokolade angefertigt werden. 
Man bedient sich hierzu zweiteiliger Formen aus Weißblech, die 
man zuerst mit flüssiger Schokolade füllt und darauf wieder leer- 
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laufen läßt. Die in der Form haften gebliebene Schokolade bildet 
nach dem Erstarren eine Schalenhälfte, die mit Likör gefüllt und 
darauf mit einer anderen gleichgeformten Hälfte verschlossen wer- 
den kann. Auf diese einfache Weise entstehen nicht nur die mit 
Likör oder sonstigen flüssigen Füllungen versehenen Schokoladen- 
eier, Flaschen und Bohnen, sondern auch alle anderen Hohlkörper 
ohne Füllung. (Schluß folgt). 


Die Ausrüstung der Fabrik- und Gewerbebetriebe 
mit Hydranten und Schläuchen. 

Zu der Vorsorge gegen Brandgefahr gehört als wichtigster 
Teil die Bereitstellung von ausreichenden Mengen Lösch- 
wassers. Bei Fabriken, welche an Flüssen, Teichen oder Bächen 
liegen, wird durch Anlegen von Saugstellen für die 
Feuerlöschgeräte ohne hohen Kostenaufwand dieser Forderung 
Rechnung zu tragen sein. Anders verhält es sich mit Fabriken, 
die auf Grundwasser angewiesen sind. Je nach der Größe des 
Werkes wird man mindestens zwei, sonst mehrere Brunnen 
auf ergiebigen Wasseradern anordnen. 

Ist eine öffentliche Wasserleitung im Orte vor: 
handen, so soll unbedingt an diese ein Anschluß mit ausreichendem 
Querschnitt hergestellt werden. Der Rohrdurchmesser einer 
Fabrikwasserleitung, die nach dem Ringsystem durchgebildet zu 
sein hat, soll einen Mindestquerschnitt von 200 Millimeter lichter 
Weite besitzen. Geringere (uerschnitte geben für Werkstatt- 
brände zu wenig Wasser, da die Erfahrung lehrt, daß zur raschen 
Bekämpfung eines Brandes fast immer eine größere Anzahl von 
Schlauchleitungen verwendet werden muß, was bei geringerem 
Querschnitt nicht möglich ist. 

Steht keine öffentliche Wasserleitung zur Verfügung, so ist 
die Anlage einer Hochdruckpumpe mit mindestens 1000 
Liter Wasserlieferung per Minute bei 10 Atmospharen Druck vor- 
zusehen. Als Antriebsmaschine kann ein Eiektromotor, Benzin- 
oder Dieselmotor dienen. 


Eine entsprechende Anzahl von Überflurh ydranten 
an den Gebäudefronten in den Werksstraßen soll den Anschluß 
yon kurzen Schlauchleitungen ermöglichen. Im Innern der Ge- 
baude sollen in den Stiegenhäusern und an den gefährlichen Be- 
triebsstellen eine genügende Anzahl von Feuerhähnen vor- 
handen sein. Jeder Hydrant und Feuerhahn ist mit mindestens 
einem Schlauche (20 Meter lang) und Strahlrohr auszustatten. 
Als Schläuche wählt man Rohhanfschläuche mit 52 Millimeter 
lichter Weite. Ein einfaches Strahlrohr mit Mundstücköffnung 
von 12, bis 16 Millimeter Weite wird an dem einen Schlauchende 
angekuppelt, während das zweite Schlauchende an den Hydranten 
angeschraubt wird. Der Schlauch ist doppelt auf eine Haspel 
zu rollen. 

Zu fordern ist am Strahlrohr ein Mindestdruck von vier Atmo- 
sphäaren, da sonst die Brandbekämpfung unzureichend wird. 

Der Hanfschlauch muß einem Betriebsdruck von 25 Atmo- 
sphären standhalten und darf erst bei 40 bis 45 Atmosphären 
platzen. Bei Schlauchbestellungen ist unbedingt diese Vorschrift 
zu machen, da die modernen Löschgeräte mit hohen Drucken 
arbeiten. Außer den bei den Hydranten und Feuerhähnen befind- 
lichen Schläuchen ist eine Anzahl von Schläuchen auf einer Haspel 
in Reserve zu stellen. Die Zahlder Schlauchlängen 
bei den Hydranten und Feuerhahnen muß eine solche sein, daß 
die Feuerwehr damit alle Stellen der einzelnen Arbeitssäle von 
dem Eingang oder vom gegenüberliegenden Treppenhause er- 
reichen kann. Da die Hanfschläuche einen bedeutenden Wert 
darstellen, sind sie sc h o n e n d zu behandeln. Die Schläuche 
müssen trocken aufbewahrt werden. 

Bei den Feuerhähnen sind die Verschlāge, in welchen die 
Schläuche aufbewahrt werden, so durchzubilden, daß die Luft 
gutdurchstreichen kann. Bei den Hydranten im Freien 
sind die Schlauchschutzkästen am besten unten offen. Mindestens 
einmal jährlich sind die Schläuche zur Konstatierung ihrer Brauch- 
barkeit durch Anschluß an das Drucknetz einer Wasserdruck- 
probe zu ugiterzichen. Nach derselben ist der Schlauch in einem 
durchlüfteten Raum von größerer Höhe (mindestens 
11 Meter) durch Auflegen in der Mitte (an den Enden hängen 
dann die Kupplungen herab), über einem aus Holzlatten bestehenden 
Zylinder zu trocknen. Sonnenlicht macht den Schlauch 


spröde und undicht. Keinesfalls darf ein Schlauch zu- 
sammengerollt getrocknet oder strahlender Ofenwärme ausgesetzt 
werden. Ist der Schlauch außen beschmutzt, so muß er vor dem 
Trocknen gut gewaschen werden. Im Winter ist der Raum zum 
Schlauchtrocknen mäßig zu heizen. Räume mit Dünsten sind für 
diese Zwecke ungeeignet. Bevor ein Schlauch von der Trocken- 
stelle abgenommen wird, muß die Gewähr vorhanden sein, daß er 
auch im Innern gut ausgetrocknet ist, Spritz- 
löcher, welche sich bei der Druckprobe zeigen, müssen durch 
Marken gekennzeichnet werden und erhalten nach dem Trocknen 
eine Schlauchniete. Schläuche mit größeren Spritzlöchern 
oder Rissen sind auszuschneiden, die Kupplungen blau zu streichen 
und die Schläuche können als Ubungs- oder Exerzierschläuche 
Verwendung finden, da neue Schlauche bei dieser Verwendung 
bald unbrauchbar werden. Auch können diese Schläuche für 
Werkszwecke abgegeben werden. Keinesfalls dürfen die an den 
Hydranten und Feuerhähnen befindlichen Schläuche für irgend 
einen Betriebszweck verwendet werden, da durch das Herumziehen 
der Schläuche am Boden die Hanffasern abgescheuert und so ein 
guter Schlauch selbst bei ganz kurzer Benutzung unbrauchbar 
wird. 

Das zur Brandlöschung verwendete Wasser hat die Fähig- 
keit, große Wärmemengen zu binden, d. h. durch das Löschwasser 
wird der brennende Gegenstand abgekühlt, außerdem kommt 
noch eine mechanische Wirkung dazu, wenn der Lösch- 
wasserstrahl mit größerem Druck auf den Brandherd gespritzt 
wird. Es werden dabei die halbverbrannten und glühenden Teile 
des Brandgegenstandes fortgeschleudert und auseinandergerissen, 
wobei bei größerem Druck das Wasser bis tief in das Innerste der 
Glut zu dringen vermag. Durch das tiefe Eindringen des Wassers 
in den brennenden Stoff wird dieser gegen Wiederentflammen 
besser geschützt. Zulöschen wirdimmervonunten 
nachobenbegonnen, da die heißen Brandgase nach oben 
wirbeln und die Löschaktion beeinträchtigen würden. Man darf 
daher nicht in Rauch und Flamme spritzen, sondern soll immer 
so nahe wie möglich an den Brandherd herantreten und in die 
Glut den Löschwasserstrahl halten. Vorteilhaft ist es dabei, ın 
Fabrikräumensich ant den Boden zulegen, da 
man so weniger strahlende Hitze bekommt, vom Rauch weniger 
belästigt wird und genügend Sauerstoff zu atmen hat. 


Die Löschwirkung eines Wasserstrahls ist gleich dem Produkte 
aus Wassermenge in Litern per Minute mal dem Aufschlagdrucke 
in Metern Wassersäule, in Meterkilogramm ausgedrückt. Es ist 
das Bestreben der modernen Löschtaktik, hohe Drucke und geringe 
Wassermengen anzuwenden. 


Die Löschkraft einss Wasserstrahls bei 4 Atmosphären Druck 
am Strahlrohr (ist gleich 40 Meter Wassersäule) und 300 Minuten- 
liter geben 12 000 Meterkilogramm. Bei Anwendung von 10 Atmo- 
sphären ist die Löschwirkung 100 x 300 = 30 000 Meterkilogramm. 
Ist das Rohr nun am Dachboden eines höheren Fabrikobjektes 
in Verwendung, so muß der Druck an der Pumpe um diese Höhe, 
in Meter plus dem Schlauchreibungsverlust, also mindestens 150 
Meter betragen. 


Aus dem angeführten Beispiele geht die Berechtigung der 
Forderung nach hohen Drucken bei geringen \WVasserquanten 
bestens hervor. Deshalb muß die Forderung aufgestelit werden, 
daß die Hydrantenanordnung so vorgenommen wird, 
daß nur kurze Schlauchleitungen verwendet werden können, um 
möglichst geringe Drucgkverluste zu erhalten 
Auch ergibt sich jetzt, warum die Forderung nach großem Quer- 
schnitt der Rohrleitungen aufgestellt wurde. Die Abzweigleitungen 
zu den Hydranten sollen nicht unter 80 Millimeter lichter Weite 
sein. Bei mehrgeschossigen Fabrikbauten müssen die Steigleitungen 
zu den Feuerhähnen reichlich groß sein (nicht unter 80 Millimeter), 
um den Druckverlust in kleinen Grenzen zu halten. 

Die Belegschaften sind halbjāhrlich über ihr Verhalten bei 
Ausbruch eines Brandes zu schulen. Außerdem ist an den Meister- 
stuben eine Tafel mit „Verhalten bei Ausbruch eines Brandes‘ 
anzubringen. Diese enthält punktweise in Schlagworten die für 
die betreffende Abteilung einzuhaltenden Verrichtungen. Bei 
derartigen Wasserversorgungsanlagen in Industriebetrieben wird 
ein Brandschaden meist gering sein. 


H. u. G. 


Nr. 22 


— 
Gummiialze statt Schweißen. 


Die außerordentlichen Verbesserungen in der Erzeugung von 
Gummi macht heute Verwendungen dieses vegetabilischen Stoffes 
möglich, an die man früher nicht gedacht hat. Bekanntlich ist.man 
bestrebt, im Automobilwagenkastenbau das Holz durch Stahlblech 
zu ersetzen, um im ganzen leichteres Gewicht zu erzielen. Als Nach- 
teil tritt dabei die Neigung des Bleches auf, in Vibrationen zu ge- 
raten, die im Hörbereich liegen, sich also dem Insassen als lästiges 
Brummen bemerkbar machen. Stoffverkleidung allein nützt dagegen 
nichts. Um diese Schwingungen zu bekämpfen, hat eine ameri- 
kanische Gummifabrik Versuche angestellt, die einzelnen Bleche 
einer Blechkarosserie nicht mehr durch Schweißen, sodern durch 
Gummistreifen zu verbinden. Das heißt, ein Streifen Massivgummi 
wird so profiliert, daß er wie eine Zange die aneinandergefügten um- 
bördelten Bleche zusammenfaßt, wie eine Zange dabei noch ein 
Stück Gummi zwischen den Kanten lassend, um eine unmittelbare 
Berührung zu vermeiden. Natürlich müssen die Bleche vorher die 
eben erwähnte Umbördelung ihrer Kanten. bekommen haben. Uber 
die Wirtschaftlichkeit der Methode liegen noch keine zuverlässigen 
Mitteilungen vor. 


Nichtrosiende Stähle. 


Die Neigung des Eisens zum Rosten hat man von jeher ais ein 
Hindernis für seine Verwendung und damit als wirtschaftliche Hem- 
mung empfunden. Namentlich leidet die Verwendung jener Eisen- 
sorten, die wir Stahl nennen, unter dem Rosten empfindlich. Daher 
hat man sich in den letzten Jahren doppelt eifrig bemüht, nicht- 
rostende Stähle zu schaffen. Man erzielt sie durch Legieren des 
Stahles mit Chrom oder mit Chrom und Nickel. In der Hauptsache 
kann man drei Gruppen nichtrostender Stähle unterscheiden. 


Holzdrechsier 
von sofort gesucht. Dauerstell. 
Bewerbungen an den Verband 
für Handel und Gew., Poznan, 


Stellenangebote. 


Gärtnerlehrling 
von sofort gesucht. Bewerbun- 
gen an den Verband f. Handel 


und Gewerbe e. V., Poznań, Skośna 8. [24 
ul. Skośna 8 MM Jüngerer unverh. Bildhauer 
Schneider und Maurer [40 von sofort gesucht. Bewerb. 


an den Verband für Handel u. 


für ein Gut können sıch sofort 25 
5 


melden. Bewerbungen an den 
Verband für Handel und Ge- 
werbe e V.. Poznan, Skośna =. 


Lehrling [33 


Gew., Poznań, Skośna 8. 


— Stellengesuche. 


$. Elektro-Branche von sofort ‚Tischlergeselle 
gesucht. Bewerbungen an den (Möbeltischler) sucht von sofort 
Verband für Handel und Ge- Stellung. [148 


TA 5 o SR F 
verbe Wop JOANEN S Bene 8; Tüchtiger Schmiedegeselle 


e Müllergeselle sucht von sofort Stellung. [149 
unverheiratet, von sof. gesucht, r 
Bewerbungen an den Verband Buchhalterin 
für Handel und Gewerbe e V., sucht von sotort Stellung. _ [147 
Poznan, Skosna 8, [35 É Lehrmädehen 

` sucht von sofort Stellung im 
` pe El Büro oder Geschäft. [121 


1 Maschinenbauer u. 1 Elektro- 


ingen., , deutscher Nationalitar, Sattlergeselle u. Tapezierer 
poln. Staatsang., werden von sucht von sofort Stellung. [139 
sofort gesucht. Bewerbungen 
an den Verband für Handel u. G After 
à eschäftsführer 

Gewerbe Poznan, ul. Skośna 8. | 36 Jahre alt, sucht von sofort 

10 Lehrmädchen oder Song) MER 

. .  Lehrfräulein Sattlergehilfe 

für ein Stickereigeschäft von sucht von sofort Stellung. [142 
* sofort gesucht. Bewerbungen 
a d. Verband für Handel u. Ge- Schlosserlehrling 
werbe, Poznań, Skośna 8. [26 sucht von sotort Stellung. 1143 


1—2 Möbeltischler 
von sof. gesucht. Bewerbungen 


an den Verband für Handel und 
Gewerbe, Poznan Skośna 8. [20 


Kaufmann 
deutsch u. polnisch sprechend, 


gbz Buchhalter, sucht von sof. 
Stellung. [144 


erste Gruppe bilden jene Stähle, die weniger als 14 Huudertteile 
Chrom enthalten. Sie lassen sich schmieden, walzen, schweissen, 
harten, auch kalt ziehen, biegen und stauchen. Sie dienen im 
weitesten Umfange allen möglichen Gebrauchszwecken. Die nicht- 
rostenden Stähle der zweiten Gruppe enthalten mehr als 16 Hundert- 
teile Chrom. Sie neigen zur Sprödigkeit, sie lassen sich wohl nech 
Schweissen und schmieden, auch kalt ziehen und biegen, aber sie 
bekunden doch eine viel geringere Zähigkeit als die Stähle der ersten 
Gruppe. Daher bleibt ihre Verwendung beschränkt. Aber beide 
Gruppen folgen noch dem Magneten und nehmen magnctische 
Eigenschaften au. Die nichtrostenden Stähle der dritten Gruppe 
jedoch enthalten so viel Chrom und Nickel, dass sie unmagnetisch 
werden. Sie lassen sich auch kalt ziehen und biegen, aber sie 
lassen sich nicht härten. Ihre Verwendung beruht zum grössten 
Teile auf ihre Eigenschaft nicht magnetisch zu sein und auch nicht 
magnetisch zu werden. 


DN 


Ein massives Haus 


in gutem baulichen Zustande, mit 9 Wohnungen, % Morgen grossem 
Obstgarten, grossem Hofraum, mit Stallungen und Einfahrt, ist in 
Kleinstadt Stidposens wegen Todes des Eigentümers sofort zu ver- 
kaufen. In dem Hause wurde Gastwirtschaft nebst Schukmacherei 
betrieben. Eine Wohnung mit 3 Zimmern wird frei. Preis 35 000 zt. 

Interessenten wollen sich an die Geschäftsstelle des Verbandes 


für Handel und Gewerbe, Poznań, ul. Skośna 8, wenden. 20) 
Verantwortlicher Schriftleiter: Guido Bach r, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. Herausgegeben vom Verband 
für Handel und Gewerbe, Poznan, ul. Skośna 8. 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan. 
Dic ` wem ra 
n 


Kaufmann 


sucht von sofort Stellung. [146 


von sofort Stellung. [132 
Bäcker und Konditorgehilfe = 
sucht von sofort Stellung. |140 F!eischergeselle 
22 Jahre alt, sucnt von sofort 
Verkäuferin Stellung [131 
deutsch- poln. sprechend, sucht Bäckergeselle 


von sofort Stellung. 4108 


sucht von sofort Stellung. [129 


Kaufmann Verkäuferin 


f. Konfektion-, Schnitt- u. Kurz- 


warengeschäft sucht von sofort 
Stellung. 1107 


Stenotypistin 
deutsch u. polnisch sprechend 
sucht von sofort Stellung. [122 


Kaufmann 


Manufakturwarenbranche, 
sucht von sofort Stellung. Cp 


Bauleiter od. Platzverwalter 
sucht von sofort Stellung [130 


Kontrolibuchhalter 
sucht von sofort Stellung. [116 


Bote oder Portier 


39 Jahre alt, sucht von sofort 
Stellung. [85 


Korrespondent 
deutsch, polnisch, französısch u. 
englisch sprechend, sucht von 
sofort Stellung. [28 


Bäckergeselle 
sucht von sofort Stellung. [118 


Bürogehilie 
sucht von sofort Stellung. |12 


GI 


Handlungsgehilfe 


deutsch-poln. sprechend, sucht 
136 


Werkmeister, 


von sofort Stellung. 37 Jahre alt, sucht von sofort 


Maschinenschlosser 
deutsch u. polnisch sprechend, 


Stellung. 1100 
Stenotypistin (Anfängerin) Fleischergehilfe 
16 Jahre alt sucht von sofort sucht von sofort Stellung. [79 
Stellung. 1135 
= - s Werkstättenleiter 
Büroanfängerin sucht von sofort Stellung. [92 
18 Jahre alt, sucht von sofort 
Stellung. 1134 Paulmann Wr. 
44 Jahre alt, deutsch u. polnisch 
Friseurlehrling sprechend, sucht von sofort 
sucht von sofort Stellung. [133 Stellung [95 


H u. G. 


Ill 


Wer neben unseren wichtigen 
ortl. Tageszeitungen noch eine 


reichsdeutfche Tageszeitung 


lesen will, dem empfehlen wir 
die große nationale Fruhzeitung 


QS 


TTT 
Der „Tag“ vertritt die Forderungen 
christlicher, kultureller und nationaler 
Über alle poli- 
tischen und sonstigen Geschehnisse 
berichtet er schnell und zuverlässig 


durch eigene Redaktionsvertretungen 


im In- und Ausland 
x 


Seftellungen bei der Evangelischen Vereins- 
buchhandlung in Poznan. ul. Wjazdowa8, für 


monatlich nur 7,50 Złoty 


Zahlung auf das Posts scheckkonto der Ev. V ereinsbuch- 
handlung Poznań Nr. 205577. Der Versand erfolgt täg- 
lieh unmittelbar vom V erlag Zw Di Wochen kostenlos 


Lebensan schauun g. 


ge 
liefern AW ir den. Tag” allen. die ihn kennen lernen wollen 
eege 


Ep. Dereinsbuchhandlung, Poznań, ul. Wiazdowas ` 


Deucksachen 


dät wie polnifeh 


für Handel, Gewerbe, 
Landiietf&haft und den 
Privatbedarf 
fertigt fauber und 
zu billigften Preifen. 


Derlangen Sie Offerten I 


N. Buchwald 
Buchderuckerei 


Inh. Gerhard Buchwald 


Miedzucbod. 


Dik nnd Wurst- 


mit Wohnung und sämt- 
lichen Nebenräumen zu ver- 


Anoden Batterie 


„Electra“ 


100 Volt . . z} 18.50 
60 , . , 11.50 


direkt an den Verbraucher. 


H. Maske G.m.b.H. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 32. Tel 1525. 


Zu Originalpreisen erhältlich in Poznań 


Landwirisehaftliehe Zentralgenossensehait 


ul. Wiazdowa 3 


Fa. Imperator - Auto, 


ul. Fredry, Ecke Sew. Mielzyüskiego 21. 
Fa. Likowski, ul. Szkolna 5. 


Firmen in der Provinz. die die Alleinvertretung 


Mitteilung gebeten. 


Haus- und Grundbesitzer - Verband 


für Pommerellen und den Netzedistrikt 

Büro: Torun, ul. Katarzyny 8. 

Wir sind in der ee für die zum 31. Dezemb. 1928 

gekundigten Hypotheken auf städtischen Grundstücken, 

die bereits in Złoty umgetragen sind, Beitrage zur Ab- 

lösung zu vermitteln. 

Die notwendigen Unterlagen, wie: 

1. Ein neuester Auszug aus dem Grundbuche, 

2. Die Feuerversicherungspolice, 

3. Eine Abschrifi der Schuldurkunde der abzulö- 

senden Hypothek, 

4, Schriftwechsel mit dem Hypothekengläubiger 
sind bis zum 10. November an uns einzureichen. 


Der Vorstand 


Gerdony Doehn Kontowski 
‚Vorsitzender Schriftführer Rendant 
> en TE 
Alteingeführtes Gesucht Werkmeister 


kaufen. Schmied zu lernen, 


Bruno Brühl 


Poznań, ul. a 3 


Schmiedemstr., 
Repar. Werkstatt, 
Schweißen, Hufbeschlag. 


där A 
| 
3: 


für einen Bezirk übernehmen wollen, werden um 


Ji. kräftiger Junge 

a. gut. Familie, der Lust hat 
wird 
sof. aufgenomm. H, Seiler, 
Ryczywół, 
Autogen. 


oder älterer Geselle, der die 
Meisterprüfung ablegen will, 
mögl. poln. sprechend, von 


Maschinenf. in der Provinz. 

Bewerb. u. 1847 an Ann.= 
Exped. Kosmos Sp. zo o 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 


r CHEN ud ai Pr 
Rawicz 
ESCH SE u NT wi ag 


Kesselschmiede Fr Be r: Dak stat. Zentrale: Poznań, ul. Masztalarska Ba, 


=== Technisches Büro 
liefert alle Maschinen und Apparate für e “un Miel % 
jeden gewerblichen Beirieb ee 
besonders für ap 
Zuckerfabriken, ®rauereien 
Talzfabriken, Brennereien F I L I A L E N: 
Ziegeleien u. andmirtschaft. Bydgoszez, Inowroclaw, Rawicz. 
Reparaturen jeder Art * 
usgeführt Bank dewizowy 
eure jeder Zeil dis Spo nibel = Devisenbank 


Eisen- u. Melallguß in la Ausführung. 
Sigene JJiodelltischlerei! 


gel, 16. Raricz. o K. O. Poznań 201788. bankgesch. Transaktionen, 


Ausführung sämtlicher 


mm, 


ge 


TEN 


WO radeln ZE 


Filiale Posen. 
Poznan, ul. Pocztowa 10. / Tel. 3053, 1973. 
E? 


` Hauptbank Danzig. 


Gegründet 1856 


8 ol Annahme von Einlagen in 


Bank u in 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3 


m 


RETTET 
Mn An Me A de A 


Zweigniederltssungen in Polen $ 
Poznań (Posen) ‚| Zloty und in fremder Valuta 
Grudziądz (Graudenz) b AP ` 
Starogard (Stargar) ` SI gegen günstige Verzinsung 
Tczew (Dirschau) 4 = 
Be: $ Ausführung aller sonstigen 
DEVISENBANK. $ bankmässigen Geschäfte! 


